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Vorwort

Im Zeichen großer Zahlen und Ereignisse

Zu Beginn des Jahres 2016 wurde in unserer Generalversammlung 
die Leitung des Vereins für eine weitere Periode – lt. Statuten für drei 
Jahre - gewählt. Die Vorstandsmitglieder stellten sich auch diesmal 
nicht einzeln der Wahl, sondern präsentierten sich als „Team“ - von 
zehn Personen - den Mitgliedern. Die Generalversammlung wählte 
dieses Team einstimmig. Neben fünf Vorstandsmitgliedern gehören 
nun bis Ende 2018 weitere fünf Personen mit Vorstandsfunktion, als 
„wissenschaftlicher Beirat“ zum Leitungsteam. Mag. Alexandra Müller-
Krassnitzer fungiert neben ihrer Vorstandsfunktion und Museumsleiterin 
zudem als Geschäftsführerin (Seite 7).

Als wesentliche Verstärkung für den Verein engagieren sich bis zu 
50 weitere ehrenamtlich tätige MitarbeiterInnen. Diese erbrachten 2016 
über 900 Stunden an freiwilligen Tätigkeiten für die Stadtarchäologie 
Hall: 650 ehrenamtliche Stunden im Bereich Fundbearbeitung und 
Depotarbeiten, 210 ehrenamtliche Stunden bei archäologischen 
Grabungen und 60 ehrenamtliche Stunden im Museums- und 
Veranstaltungsbereich. Unzählige Arbeitsstunden kommen von den 
einzelnen Vorstandsmitgliedern hinzu.

Zahlreiche Kooperationspartner, wissenschaftliche Institutionen, 
Förderer, Sponsoren und Mitglieder bilden gemeinsam ein großes Netzwerk 
für unsere Aktivitäten im Forschungsbereich, dem Museumsbetrieb 
und für die große Zahl an Veranstaltungstätigkeiten. Dafür möchte ich 
mich im Namen des gesamten Vorstandsteams bei allen sehr herzlich 
bedanken!

Ein ereignisreiches Vereinsjahr

Innerhalb unserer drei großen Tätigkeitsbereiche „Wissenschaft, 
Museum und Verein“ können wir auf ein außerordentlich aktives und 
ereignisreiches Vereinsjahr zurückblicken:

Archäologische Grabungen

2016 wurden in Hall fünf archäologische Grabungen unter der Leitung 
unseres wissenschaftlichen Leiters, Stadtarchäologen und Stadtarchivars, 
Mag. Dr. Alexander Zanesco, durchgeführt:

-  Friedhof St. Nikolaus - im Auftrag der Pfarre St. Nikolaus, Hall 
(Seiten 14+15)

-  Mustergasse 7 -  im Auftrag des Bauherrn (Seiten 15-17)

-  Fortsetzung der Grabung im Museumsareal der Münze Hall, Burg 
Hasegg im Auftrag des TVB Region Hall Wattens (Seiten 17-22)

-  Rosengasse 4 - im Auftrag des Bauherrn (Seiten 22+23)
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Museumsprogramm und Veranstaltungen

Sonderführungen, Vorträge, Tagungen, Workshops und mehrere 
museumspädagogische Programme für Kinder bilden einen weiteren 
Schwerpunkt unserer „Vermittlungstätigkeit“ innerhalb der drei 
Tätigkeitsbereiche „Wissenschaft, Museum und Verein“ (Seiten 11-13 
und  25-41).

So wurden 2016 wiederum unsere erfolgreichen Veranstaltungen für 
Kinder und Jugendliche bzw. Schulen mit den Vermittlungsprogrammen 
„Des Kunigs Hochzeit, „Party in der Burg“, „Schon wieder Hirsebrei!“ 
und „Wie lebte sich‘s im Mittelalter“ angeboten und auch zahlreich 
angenommen.

An unseren Vorträgen, Tagungen und Workshops nahmen interessierte 
BesucherInnen sowie Fachpublikum aus vielen Nationen an den 
unterschiedlichen Themenprogrammen teil.

Mit dem Angebot im „Museum  Stadtarchäologie“ in der Burg Hasegg 
sowie Veranstaltungen „außer Haus“ konnten wir 2016 über 10.000 
BesucherInnen zählen. Das zeigt, dass an archäologischen Themen 
– spannend aufbereitet – großes Interesse in der Haller Bevölkerung 
besteht (Seiten 42-44).

Schon fast „traditionell“ beteiligt sich unser Verein an mehreren 
Veranstaltungen, die in Kooperation mit der Stadt Hall, Hall AG bzw. 
städtischen Museen und Kulturvereinen stattfinden. Dafür entwickeln 
wir jeweils ein entsprechendes Programm, wie etwa für das „Haller 
Nightseeing“, die „ORF Lange Nacht der Museen“, den „Tag des Denkmals“ 
des Bundesdenkmalamtes oder den „Ferienexpress Hall-Absam“.

2016 nahm unser Museumsteam außerdem an für die Vernetzungsarbeit 
und Weiterbildung wichtigen Tagungen/Workshops teil, so zum Beispiel am 
MUSIS-Workshop „Einführung in die Welt des Museums und Grundlagen der 
Museumsarbeit“, der als Fortbildungstool für MuseumsmitarbeiterInnen 
angeboten wurde. Der „Euregio Museumstag“ in Absam stand diesmal ganz 
im Zeichen des „Dialoges“ und der „Vernetzung“ im Museumsbereich. Ziel 
dieses „Gesamttiroler Museumstages“ war es, dass MuseumskollegInnen 
in der EUREGIO im Rahmen eines professionellen Austausches 
grenzüberschreitend gemeinsame Lösungen für die Herausforderungen 
im Museumsbetrieb finden/entwickeln. Unser Team nahm auch 
wieder am „Österreichischen Museumstag“ in Eisenstadt teil, der vom 
Österreichischen Museumsbund und ICOM Österreich zur Vernetzung, 
Kommunikation und zum gemeinsamen Erfahrungsaustausch 2016 bereits 
zum 27. Mal veranstaltet wurde. Im Rahmen dieser Tagung findet die 
Verleihung bzw. Verlängerung des Österreichischen Museumsgütesiegels 
statt. Dem Museum Stadtarchäologie Hall wurde dieses Gütesiegel, das 
für „besonders ausgezeichnete Museumsarbeit“ steht für weitere fünf 
Jahre bis 2021 verlängert. (Seiten 39-41).

Mit dem Projekt „Hall360Tirol – eine virtuelle Zeitreise“ haben wir uns 
für den „Tiroler Museumspreis“ beworben und sind damit in die engere 
Auswahl gekommen. Bei diesem 2014 von uns initiierten Projekt kam 
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2016 die neue Station „Bastion“, der neue Standort des TVB Region Hall-
Wattens, dazu. Weiters wurden an nunmehr allen Stationen in der Stadt 
Hinweisschilder mit QR-Codes zum Direkt-Einloggen vor Ort angebracht 
(Seiten 48-52).

Ich möchte an dieser Stelle unserem Museumsteam herzlich gratulieren 
und mich für ihr großes Engagement bedanken.

Neue Depoträumlichkeiten

Archäologische Grabungen verursachen großen Raumbedarf 
für das Fundmaterial. 2016 begannen nach drei Jahren intensiver 
Suche nach geeigneten Räumlichkeiten die Vorbereitungsarbeiten 
zur Depotübersiedelung in den neuen Standort im ehemaligen Haller 
Damenstift am Stiftplatz. Im Frühjahr 2017 wird die Übersiedelung 
erfolgen. Die logistische Herausforderung bestand darin, das im 
Dachgeschoß der Burg Hasegg befindliche Fundmaterial aus 50 
archäologischen Grabungen in über 440 Kartons mit etwa zehn Tonnen 
Gesamtgewicht geordnet und sicher zu verpacken, zu dokumentieren und 
den anstehenden Transport mit Personal und notwendigen Gerätschaften 
zu organisieren. Großer Dank gebührt dafür unserer Depotleiterin Mag. 
Anny Awad, unserem wissenschaftlichen Leiter Mag. Dr. Alexander 
Zanesco und deren Team an freiwilligen HelferInnen (Seite 67+68).

Dank

Im Namen unseres Vorstandes möchte ich unseren Vereins-, 
Forschungs- und MuseumsmitarbeiterInnen um Geschäftsführerin 
Alexandra Müller-Krassnitzer sowie den zahlreichen freiwilligen 
HelferInnen  ganz herzlich für Ihre engagierte Mitarbeit und auch 
unseren Mitgliedern für die ideelle Unterstützung danken. Unseren 
Subventionsgebern, den Sponsoren und sonstigen Förderern sei hier 
ebenfalls gedankt.

Ich wünsche dem Team der Stadtarchäologie Hall weiterhin viel 
Energie und Erfolg.

Thomas Lindtner

Obmann
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Dank des Vereinsvorstands

Der Vorstand des Vereins zur Förderung der Stadtarchäologie 
und Stadtgeschichte in Hall in Tirol (Obmann Thomas Lindtner, 
Obmannstellvertreter Univ.-Prof. Dr. Harald Stadler, Kassier Ass.-Prof. 
Mag. Dr. Florian Müller, Schriftführerin Mag. Alexandra Müller-Krassnitzer, 
Schriftführerstellvertreter Werner Anfang und wissenschaftlicher Beirat: 
Mag. Dr. Alexander Zanesco, Dipl.-Ing. Walter Hauser, Mag. Anny Awad, 
Dr. Sylvia Mader und DDr. Andreas Faistenberger) möchte sich hiermit 
sehr herzlich bei allen MitarbeiterInnen, Freiwilligen und FreundInnen 
der Stadtarchäologie Hall für ihren Einsatz und ihr Engagement im Jahr 
2016 im Bereich der Wissenschaft, des Museums, des Depots und des 
Vereinswesens bedanken:

MitarbeiterInnen, Freiwillige und FreundInnen:

Andreas Ablinger, Edith Adler, Werner Angerer, Johannes Anker, 
Sarah Awad, Omar Awad, Josef Bertsch, Matthias Breit, Helmut Brentel, 
Peter Bruckmoser, Franz Brunner, Petro Chesi, Gundi Dalapozza, Elias 
Flatscher MA, Stefan Gäbler, Walter Garber, Dipl.-Ing. Bendedikt Gratl, 
Stefanie Heim, MA PD Dr. Christoph Hölz, Mag. Evelyn Kaindl-Ranzinger, 
Klaus Karnutsch, Christian Kayed, Dr. Barbara Knoflach, Dr. Walter 
Knoflach, Beate Krapf, Dr. Eva Maria Kummer, Karin Logar, Barbara Loos, 
Bmst. Ing. Wolfgang Mader, Dipl.-Biol. Alexandra Matschke, Dr. George 
McGlynn, Chris Moser, Familie Neuner, Ao. Univ.-Prof. Dr. Kurt Nicolussi, 
Univ.-Prof. Dr. Gernot Patzelt, Christian Perathoner, Dr. Andres Pizzinini, 
Bertram Posch, Caroline Posch MA, Maria Pöschl, Thomas Praprotnik, Dr. 
Herbert Pümpel, Hon.-Prof. Univ.-Doz. DDr. Helmut Rizzolli, Dipl.-Ing. 
Werner Sallmann, Dr. Veronika Sandbichler, Zora Stefanovic, Professor 
Jaisson Teixeira Lino, Mag. Anita Töchterle-Graber, Dr. Armin Torggler, 
Karin Tschurtschenthaler, Mag. Christine Weirather, Luci Zanesco.

Dank gebührt auch unseren Subventionsgebern, Kooperationspartnern 
und Förderern, denn ohne ihre finanzielle und ideelle Unterstützung 
wäre das Projekt Stadtarchäologie nicht durchführbar:

Subventionsgeber:

- Stadtgemeinde Hall in Tirol

- Amt der Tiroler Landesregierung - Kulturabteilung

- Bundeskanzleramt Abteilung Kunst und Kultur
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Kooperationspartner & Förderer: (in alphabetischer Reihenfolge): 

- Anker Dach & Glas

- Arbeitsgruppe Alpine Dendrochronologie der Universität Innsbruck

- Archäologisches Museum Innsbruck – Sammlung von Abgüssen und Originalen   
 der Universität Innsbruck

- Archiv für Baukunst der Universität Innsbruck

- Bundesdenkmalamt – Landeskonservatorat für Tirol

- Burg Hasegg/Münze Hall

- Burgtaverne Hall

- Cafe Katzung, Innsbruck

- Chronos – Verein für Dorfgeschichte Thaur

- FGW Haus Vermietungs KG

- Firma Fröschl Bau

- Forschungszentrum HiMAT der Universität Innsbruck

- Fotografie und Multimedia Klaus Karnutsch

- Gasthof Badl

- Gasthof Pension Schatz

- Geisterburg Hall

- Geldmuseum der Oesterreichischen Nationalbank-Zweiganstalt Österreich-West   
 der Oesterreichischen Nationalbank 

- Gemeindemuseum Absam 

- Gemeinden Absam, Thaur, Mils

- Gombocz Kunst- und Möbeltischlerei 

- Hall AG

- Haller Stadtrundgänge

- Historica

- ICOM Österreich

- Institut für Archäologien - Fachbereich Ur- und Frühgeschichte, Mittelalter und    
 Neuzeitarchäologie der Universität Innsbruck 

- Institut für Geographie der Universität Innsbruck
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- Institut für Urgeschichte und Historische Archäologie der Universität Wien

- Interessengemeinschaft Tiroler Fremdenführer

- Kulturlabor Stromboli

- Kunsthistorisches Museum Wien - Schloss Ambras

- Landesinnung der Hafner, Platten- und Fliesenleger und Keramiker

- Messerschmittstiftung

- MuseumsPartner GmbH

- Museumsservicestelle des Landes Tirol

- Oesterreichische Nationalbank

- Österreichische Bundesforste

- Österreichische Gesellschaft für Mittelalterarchäologie

- Parkhotel

- Pfarre St. Nikolaus Hall in Tirol

- Bernhard Neuner

- Reinhold Neuner

- Staatssammlung für Anthropologie und Paläoanatomie

- Salzraum Hall

- Schlosshotel und Restaurant Goldener Engl

- Seminar für Ur- und Frühgeschichte der Universität Göttingen 

- Stadtarchiv Hall in Tirol

- Stadtfeuerwehr Hall in Tirol

- Stadtmarketing Hall in Tirol

- Stadtmuseum Hall in Tirol

- Stiftung Bozner Schlösser

- Stubengesellschaft Hall in Tirol

- TIGEWOSI

- TILAK

- Tiroler Bildungsforum 

- Tiroler Kulturservicestelle
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- Tiroler Landesarchiv

- Tiroler Landesmuseen

- Tiroler Numismatische Gesellschaft

- Tiroler Ortschronisten

- Tourismusverband Region Hall-Wattens

- Tusch Installations Ges.m.b.H

- Verein Archäologie Pölstal, Steiermark

- Verein Niedertor mit Gefolge

- Verein Tiroler Volksliedwerk

- Verlag Ablinger.Garber – Medienturm Hall

- Volkskunstmuseum Innsbruck

- WKT - Tiroler Wirtschaftskammer

- World Meteorological Organization

- Wohnungseigentum

- Zonta Club Innsbruck-Tyrol

Wir danken auch allen unseren Vereinsmitgliedern, die uns im Jahr 
2016 ihr Vertrauen geschenkt und uns durch ihre Mitgliedsbeiträge und 
Spenden unterstützt haben. 

IHNEN ALLEN SEI HERZLICH GEDANKT!



Stadtarchäologie Hall i. T. Jahresbericht 2016

11

Veranstaltungen und Aktivitäten der Stadtarchäo-
logie Hall in Tirol – chronologischer Überblick

(Details siehe in den Beiträgen Forschung, Museum und 
Vereinstätigkeiten)

Jänner bis Dezember 2016: monatliche Sitzungen des Vereins-
vorstandes sowie Arbeitssitzungen für diverse Projekte mit 
Kooperationspartnern 

Jänner bis Dezember 2016: Kleinfundbearbeitung (Reinigung, 
Beschriftung, Inventarisierung, Dokumentation, Auswertung und 
Recherche), Restaurierungs-arbeiten, Magazinierung, Archivierung 
aktueller Grabungen und Depotbetreuung

Jänner bis Dezember 2016: Projekt „Hall360Tirol – eine virtuelle 
Zeitreise“ (Erstförderung: Bundeskanzleramt Abteilung Kunst und Kultur, 
weitere Finanzierung: Land Tirol, Stadt Hall, Tourismusverband Region 
Hall-Wattens und Pfarre Hall, Zusammenarbeit mit: Hall AG, Münze Hall, 
Stadtmarketing Hall, Technische Umsetzung: Klaus Karnutsch) 

Jänner, März bis Dezember 2016: Angebot der Mittwochnachmittags-
führungen

15. Jänner 2016: Vortrag „Zu den Aktivitäten der Stadtarchäologie 
Hall in Tirol 2015“ im Rahmen der Veranstaltung „Tag des Instituts 
für Archäologien“, ATRIUM - Zentrum für Alte Kulturen, Innsbruck 
(Veranstalter: Institut für Archäologien der Universität Innsbruck)

5. Februar 2016: Vorträge „Grabungen der Stadtarchäologie Hall im Jahr 
2015“, „Ausgrabungen am Friedhof St. Vitus und im Festungsneuhof in 
Kufstein“ und „Archäologie im Trautsonhaus in Innsbruck“ im Rahmen der 
Veranstaltung „beFUNDet 2015. Jahresrückblick für Tirol und Vorarlberg, 
Haus der Begegnung, Innsbruck (Veranstalter: Bundesdenkmalamt)

5. Februar 2016: Kindergeburtstag im Museum „Ein Fest in der Burg“ 
(Kooperation: Tourismusverband Region Hall-Wattens, Burgtaverne Hall)

8. Februar 2016: Vortrag „Untersuchungen zum Friedhof der 
ehemaligen Heil- und Pflegeanstalt Hall“, Chur/Schweiz (Veranstalter: 
Archäologischer Dienst Graubünden)

15. Februar 2016: Generalversammlung und Neuwahlen des 
Vereinsvorstandes

März bis Juli 2016: museumspädagogische Programme „Des Kunigs 
Hochzeit“, „Party in der Burg“ und „Schon wieder Hirsebrei!“ für Tiroler 
Schulen (Kooperation: Tiroler Kulturservicestelle, Raumnutzung für „Des 
Kunigs Hochzeit“: Stadtmuseum/Stadt Hall)

April 2016: Grabung Friedhof St. Nikolaus (für die Pfarre St. Nikolaus, 
Hall)

April bis Juli 2016: Museumspädagogisches Programm „Wie lebte sich´s 
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im Mittelalter“ für 3. und 4. Volkschulklassen aus Hall und Umgebung 
im Rahmen der Aktion „All in one“ (Kooperation: Tourismusverbandes 
Region Hall-Wattens, Münze Hall)

14. und 15. April 2016: Musis Workshop „Einführung in die Welt des 
Museums und Grundlagen der Museumsarbeit“ (Veranstalter: Steirischer 
Museumsbund)

30. April 2016: Montage der Hall360Tirol Hinweistafeln und Schilder 
bei den Stationen des Projekts „Hall360Tirol – eine virtuelle Zeitreise“ 
(Graphische Unterstützung: Werner Anfang, Glastafeln: Johannes Anker/
Firma Anker Dach & Glas, Distanzhalter: Helmut Brentel)

6. Mai 2016: erHALLten. erforschen – erhalten – erzählen: 
Sonderführung „Ortsbildschutz in Hall i.T.“ Teil des Rahmenprogramms 
zur Ausstellung „Kontinuität und Wandel. Stadt- und Ortsbildschutz in 
Tirol 1976-2016“ (Kooperation: Archiv für Baukunst der Universität 
Innsbruck, Abteilung Bau- und Raumordnungsrecht des Landes Tirol)

18. Mai 2016: Impulsvortrag beim Gesprächsmuseum „40 Jahre 
Ortsbildschutz in Hall in Tirol“ des Stadtmuseums Hall, Teil des Teil des 
Rahmenprogramms zur Ausstellung „Kontinuität und Wandel. Stadt- und 
Ortsbildschutz in Tirol 1976-2016“ (Kooperation: Archiv für Baukunst 
der Universität Innsbruck, Abteilung Bau- und Raumordnungsrecht des 
Landes Tirol)

25. Mai 2016: Sonderführung für Studierende des Instituts 
für Archäologien der Universität Innsbruck (Kooperation: Institut 
für Archäologien der Universität Innsbruck, FB Mittelalter- und 
Neuzeitarchäologie)

Juni bis Juli 2016: Grabung Mustergasse 7 (für den Bauherren)

Juni bis August 2016: Fortsetzung der archäologischen Grabung im 
Museumsareal der Münze Hall, Burg Hasegg (für den Tourismusverband 
Region Hall-Wattens)

11. Juli 2016: Ferienexpress Hall-Absam 2016 „Über und unter den 
Dächern von Hall“ (Veranstalter: Stadt Hall und Gemeinde Absam, 
Kooperation: Stadtarchiv Hall, Stadtmuseum Hall)

September bis November 2016: Grabung Rosengasse 4 (für den 
Bauherren)

10. September 2016: Vereinsexkursion nach Loppio und Rovereto

1. Oktober 2016: Beteiligung an der 17. ORF Langen Nacht der Museen 
unter dem Motto „Hall goes Family“ (Veranstalter: ORF, Kooperation: 
Tourismusverbandes Region Hall-Wattens, Münze Hall, Stadtmuseum 
Hall)

5. bis 8. Oktober 2016: Teilnahme am 27. Österreichischen Museums-
tag 2016 „Migration – Inklusion – Interaktion und die kulturelle 
Herausforderung an das Museum?“, Kultur- und Kongresszentrum 
Eisenstadt (Veranstalter: Landesmuseum Burgenland, dem Museumsbund 
Österreich und ICOM Österreich)
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6. Oktober 2016: Verlängerung des Museumsgütesiegels im Rahmen 
des 27. Österreichischen Museumstages durch ICOM Österreich und 
den Museumsbund Österreich, Kultur- und Kongresszentrum Eisenstadt 
(Veranstalter: Landesmuseum Burgenland, dem Museumsbund 
Österreich und ICOM Österreich)

14. Oktober 2016: Teilnahme am Euregio Museumstag 2016 „Netze 
knüpfen. Der Mehrwert der Kooperation in der Museumslandschaft“, 
Veranstaltungszentrum Kiwi, Absam (Veranstalter: Europaregion Tirol, 
Südtirol, Trentino)

14. Oktober 2016: Sonderführung zum Projekt „Hall360Tirol – eine 
virtuelle Zeitreise“ (Technische Unterstützung: Tourismusverband Region 
Hall-Wattens)

18. Oktober 2016: Sonderführung für die Teilnehmer des Management 
Meeting der Austro Control

18. Oktober 2016: Preview Haller Nightseeing 2016 „Wasserräder 
und Walzenprägung“ (Veranstalter: Stadt Hall, Stadtmarketing Hall, 
Kooperation: Münze Hall)

21. Oktober 2016: Besuch der Glasspezialisten William Gudenrath, 
Corning Museum of Glass, USA und Dr. Dedo von Kerssenbrock-Krosigk, 
Glasmuseum Hentrich, Düsseldorf  

25. Oktober 2016: Beteiligung am Haller Nightseeing 2016 unter 
dem Motto „Wasserräder und Walzenprägung“ (Veranstalter: Stadt Hall, 
Stadtmarketing Hall, Kooperation: Münze Hall)

29. Oktober 2016: Vortrag „La imagen del indígena boliviano en las 
fuentes documentales franciscanas en Hall in Tirol, décadas 1920 y 
1930. TEIAA Taller de Estudios e Investigaciones Andino-Amazónicos” 
beim Simposio: La reinvención de América, siglos XIX-XX, Barcelona 
(Veranstalter: Universität Barcelona)

Seit November 2016: Vorbereitungen zur Depotübersiedelung 2017

8. bis 10. November 2016: Meeting der Management Group der 
Commission for Aeronautical Meteorology (CAeM) (Veranstalter: WMO - 
World Meteorological Organization)

24. November 2016: Vortrag „Kolonisation und kulturelles Erbe im 
Westen des Bundesstaates Santa Catarina, Brasilien“ von Professor 
Jaisson Teixeira Lino (Kooperation: Institut für Archäologien der 
Universität Innsbruck)

20. Dezember 2016: Weihnachtsfeier für Vereinsmitglieder, Mitarbeiter 
und freiwillige Helfer in der Burgtaverne Hall 



Stadtarchäologie Hall i. T. Jahresbericht 2016

14

Forschung

Das Grabungsjahr 2016

Friedhof St. Nikolaus

Die Herstellung einer Abwasserlei-
tung nördlich der Stadtpfarrkirche 
St. Nikolaus ließ erwarten, dass 
mit den Bodeneingriffen auch der 
mittelalterliche Friedhof beeinträchtigt 
werden könnte. Dasselbe galt für die 
Freilegung von Mauerwerk an der 
Nordseite der Magdalenenkapelle, die 
südöstlich nahe der Kirche steht. Daher 
mussten diese Arbeiten archäologisch 
begleitet werden.

Etwa 3,0 m westlich des Kirchturms 
wurde mit dem Kleinbagger ein schmaler 
Graben von 5 m Länge senkrecht auf 
die Nordmauer der Kirche gezogen. 
Im südlichsten Abschnitt reichte er bis 
ca. 1,0 m unter die Geländeoberkante 
(GOK). Etwas nördlich davon stieß er bei etwa 0,8 m unter GOK auf 
mehrere Grablegen. Die Skelette wurden nur oberflächig freigelegt. Sie 
lagen ausgestreckt am Rücken mit Blick nach Osten. Dabei handelte es 
sich durchwegs um Überreste adulter Personen. Da diese Tiefe für das 
Bauprojekt nicht ausreichend war, entschied man sich zur Vermeidung 
aufwändiger Grabungen für ein alternatives Ableitungssystem, das 
weniger tief gesetzt werden musste.

Am südlichen Ende des Grabens wurde das Kirchenfundament auf 
ca. 1,1 m Länge in Richtung Westen und bis ca. 0,65 m Tiefe freigelegt. 
Im tiefsten Abschnitt zeigte es zwei Abstufungen. Die obere Stufe lag 
nur ca. 0,15 m unter GOK und sprang gegenüber dem aufgehenden 
Mauerwerk um ca. 0,10-0,15 m vor. Das Friedhofsniveau etwa der Mitte 
des 15. Jahrhunderts muss also in diesem Bereich in etwa dem heutigen 
entsprochen haben, da der überlieferte Kirchenbau zwischen ca. 1420 
und 1440 entstand. Der darunter anschließende Fundamentabschnitt 
(Vorfundament) sprang um weitere 0,25-0,30 m vor.

Ausgehend vom nördlichen Ende des vorbeschriebenen Grabens 
wurde daher eine Künette von geringerer Tiefe in Richtung Südosten 
gezogen. Sie erreichte zuletzt ca. 11,2 m Länge bei einer Tiefe von 
0,65-0,80 m und einer Breite von 0,4 m. Innerhalb einer Grube nahe 
der Sakristei, die im Bereich schon früher erfolgter Eingriffe ausgehoben 
wurde, konnte ein Bodenprofil dokumentiert werden, das bis in über 
0,5 m Tiefe mehrere Schichten umgelagerten Materials zeigte. Erst 
darunter fand sich ungestörte „Friedhofserde“. Der Befund mag auf 
Umbauten in der Zeit um 1500 zurückgehen, die sowohl die Sakristei 

Abb. 1: Leitungsarbeiten an der Nordseite der 
Stadtpfarrkirche St. Nikolaus im April 2016.
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wie auch die Vorgängerbauten der 
Josefskapelle betrafen. Es ist aber 
auch davon auszugehen, dass 
die Friedhofsoberfläche in diesem 
Abschnitt vor dem Kirchenbau 
des 15. Jahrhunderts tiefer lag als 
weiter westlich, wie die Grabungen 
der Jahre 2009 bis 2010 ergaben.

Bei der Magdalenenkapelle 
wurde ein erster Graben von 
der Friedhofsmauer auf ca. 2,10 
m Länge und 0,80 m Tiefe nach 
Westen gezogen. Die freigelegte 
Mauer zum Untergeschoß der 
Kapelle (frühes 14. Jh.) sprang 
ca. 0,15 m unter GOK um 0,05-
0,10 m vor. Ein zweiter Graben 
wurde außen an der Nordwestecke der Kapelle ca. 1,0 m nach Osten 
und nach Süden geöffnet. Er erreichte eine Tiefe bis ca. 1,0 m. Der 
Mauerbefund entsprach weitgehend dem vorigen. Nur dass übereck 
massive Steinquader liegend verbaut waren. Bis in eine Tiefe von ca. 
0,65 m unter GOK verwendete man dafür Tuffsteine von ca. 0,35 m 
Höhe. Darunter kamen dafür allseitig behauene Kalksteine von ca. 0,60 
x 0,45 x 0,25 m Größe in Verwendung.

Mustergasse 7

Das Haus Mustergasse 7 war 
bereits im Jahr 2011 Gegenstand 
von Bauuntersuchungen (Barbara 
Lanz/Melanie Hammerschmidt ). 
Wie auch andere Teile des Hauses 
konnte der große Kellerraum 
unter dem nördlichen Teil des 
Hauptgebäudes damals nur 
bedingt eingesehen werden. Erst 
bei den nachfolgenden Aufräum- 
und Umbauarbeiten in diesem 
Raum (Raum -1.1) kam unter der 
Kellertreppe im Südosteck noch 
der Zugang zu einem gangartigen 
Raum in Richtung Süden zum 
Vorschein (Raum -1.2).

Romanische Bausubstanz konnte daher 2011 nicht festgestellt 
werden. Nach den damaligen Untersuchungen reicht aber der 
„spätgotische“ Baubestand in Hauptgebäude und Treppenturm bis in das 
zweite Obergeschoß. Dabei wurde eine Differenzierung des gotischen 
Baubestandes in zumindest zwei Phasen angenommen. Das dritte 
Obergeschoß entstand demnach im Rahmen eines spätbarocken Ausbaus, 
gleichzeitig mit einer Aufhöhung des Treppenturms. Die Aufhöhung des 

Abb. 1: Sondierungen an der Nordwestecke der 
Magdalenenkapelle im April 2016.

Abb. 2: Lage des Hauses Mustergasse 7 in der Altstadt.
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quer liegenden Nebengebäudes 
auf diesem Niveau erfolgte erst 
Anfang des 20. Jahrhunderts. Das 
Stöckelgebäude datiert ebenfalls 
spätbarock mit noch späteren 
Umbauten.

Mit Erwerb des Gebäudes 
durch die jetzige Eigentümerin 
entstand der Wunsch, sowohl 
zum Kellerraum -1.1 als auch 
zum neu entdeckten, gangartigen 
Raum -1.2 nähere Informationen 
zu erhalten. Insbesondere 
Letzterer war in seinem weiteren 
Verlauf nicht einsehbar. Da 
die Möglichkeit bestand (mdl. 
Mitteilung), dass sich diese 
Struktur über die Parzellengrenze 
hinaus erstreckt, war sie auch 
von siedlungsgeschichtlichem 
Interesse. Diese Vermutung 
bestätigte sich zwar nicht, aber 
als bauhistorisches Unikat für 
Hall war die Untersuchung dieser 
Räumlichkeiten jedenfalls von 
Nutzen.

Das Haupthaus kann in einen 
gassenseitigen „Südtrakt“ und 
einen gassenabgewandten 
„Nordtrakt“ gegliedert werden. 
Nur der Nordtrakt ist mit einem 
tonnengewölbten Raum des 
frühen bis mittleren 14. Jh. 
unterkellert. Da dieses sekundäre 
(spätgotische) Gewölbe über die 
Geländeoberfläche hinaufreicht, 
ergibt sich ein starker Niveausprung 
zwischen beiden Baukörpern. Der 
Keller wird seitdem von Osten 
über das Nebengebäude mittels 
einer Treppe erschlossen, die quer 
durch die Gewölbetonne führt.

Auffallend ist, dass die 
Erschließungen des Nordtrakts 
von Süden noch heute in einer 
senkrechten Achse nahe der 
östlichen Außenmauer liegen und 
somit in Flucht mit dem Raum 
-1.2. Seit der Spätgotik nimmt 
diese Stelle ein Treppenturm 

Abb. 3: Gassenseitige Fassaden des Hauses 
Mustergasse 7.

Abb. 4: Kellerraum im Nordtrakt des Hauses Mustergasse 7, 
Juni 2016, Blick nach Süden.
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mit Spindeltreppe ein, von der 
auch der Quertrakt erreicht 
wird. Entsorgungseinrichtungen 
finden sich in der Kontaktzone 
zwischen Nord- und Südtrakt. Es 
ist daher wahrscheinlich, dass 
Letzterer, da eindeutig jünger, eine 
ursprüngliche Hoffläche einnahm. 
Die Situation des frühen 14. Jh. 
müsste sich also in Hinsicht auf 
die Entsorgung umgekehrt haben, 
nachdem dort ein Haus entstanden 
war. Die seitliche Erschließung 
erfolgte vermutlich analog zu Gang 
-1.2 über lineare Treppenanlagen 
in die Obergeschoße. Mit der 
gotischen Überbauung nahm diese 
Funktion der Treppenturm ein 
und wurde das gesamte Gebäude 
neu zusammengefasst. Zugleich 
entstand oder verblieb der Raum 
-1.2 vermutlich als Reflex auf die 
frühere Situation und eigens zur 
Erschließung des Kellerraums -1.1. 
Gute Vergleiche zur seitlichen 
Erschließungsachse finden sich 
z.B. in den Häusern Salvatorgasse 
20 und Arbesgasse 3.

Der Kellerraum -1.1 entstand 
in mehreren Schritten. Die 
Westmauer stellt als Feuermauer 
zum Nachbargebäude den 
ältesten Bestand dar und datiert 
in das frühe 14. Jh. Die restliche 
Fläche wurde wenige Jahrzehnte 
später verbaut. Sie war ursprünglich Teil eines Hofstreifens, der sich 
rückseitig der gassenständigen Häuser parallel zu den Gassen erstreckte 
und zum Teil noch erhalten ist (vgl. Rosengasse 4).

Münze Hall

Die Ausgrabungen der Jahre 2015 und 2016 im Außenbereich der 
Münze Hall bestätigten die Existenz eines breiten Stadtgrabens westlich 
entlang des Münzgebäudes. Nach dem archäologischen Befund ist dieser 
Graben kaum älter zu datieren als um die Mitte des 16. Jahrhunderts. 
Denn sowohl die Datierung des Mauerwerks der Futtermauer als auch das 
aus den untersten Schichten im Graben geborgene Fundmaterial erlaubt 
keine frühere zeitliche Einordnung. Die Grabenbreite blieb unbestimmt, 
muss aber über ca. 9,2 m betragen haben. Er wurde nur über ca. 9,5 
m Länge freigelegt, sollte aber nach den historischen Stadtansichten zu 
schließen bis zum Unteren Stadtplatz gereicht haben.

Abb. 5: Mustergasse 7, gangartiger Kellerraum -1.2 nach der 
Freilegung im Juni 2016, Blick nach Norden.
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Die vorhandenen Bildquellen bestätigen grundsätzlich diesen Ansatz, 
wobei die Stadtansicht im Palazzo Vecchio in Florenz, datiert um 1565, 
die einzige bleibt, die diesen Graben tatsächlich zeigt. Er sollte demnach 
vorher entstanden sein. In der etwas früher datierenden Stadtansicht 
des Schwazer Bergbuchs von 1556 wird in keiner der zugänglichen 
Varianten ein Graben dargestellt. Da dieser aber auch später nicht 
mehr abgebildet wird, mag das nicht viel zu bedeuten haben. Denn 
nach den Grabungsergebnissen muss er noch bis in das 18. Jahrhundert 
hinein zu sehen gewesen sein. Dabei ist aber auch zu bemerken, dass 
die Ansicht im Palazzo Vecchio von einem etwas höheren Standpunkt 
hergestellt wurde und der Graben in den anderen Fällen daher vielleicht 
gar nicht einsehbar war. In der Stadtansicht des Mathias Burgklechner 
von ca. 1600 ist seine Existenz indirekt abzulesen, weil sie gerade 
im Untersuchungsbereich große Wasserräder zeigt, die einer Zu- und 
Ableitung bedurften. Ersteres ist auch deutlich erkennbar.

Eine ursprünglich fortifikatorische Absicht zur Errichtung des Grabens 
ist nicht auszuschließen, was man auch der Darstellung im Palazzo Vecchio 
entnehmen könnte, weil diese an der östlichen Grabenbegrenzung 
eine Bermenmauer zeigt. Eine Befestigung könnte zur Sicherung der 
Westflanke der Burg Hasegg und der Salinenbauten Sinn gemacht haben. 
Das ist auch in Zusammenhang mit einer Bastion am nördlichen Ende 
dieses Bereiches, die noch im 15. Jahrhundert entstanden ist, zu sehen. 

Abb. 6: Stadtansicht von Hall im Palazzo Vecchio, Florenz, 1565. Links des Münzerturms Stadtgraben mit 
Bermenmauer. Foto: StAH/Bildarchiv.



Stadtarchäologie Hall i. T. Jahresbericht 2016

19

In Kombination mit dem Stadtgraben (heutiger Unterer Stadtplatz) 
und dem Gießen (damals deutlich breiter) wäre der Salinenbereich so, 
einschließlich des Spitalensembles, vollständig umfasst gewesen.

Präziser ist der Vorgang in den Schriftquellen fassbar (Heinz Moser/
Heinz Tursky, Die Münzstätte Hall in Tirol 1477-1665 [Innsbruck 
1977]). Nachdem man in der Münze Mühlau große Fortschritte mit 
der Walzenprägung gemacht hatte, sollte ein solches Werk auch in der 
Haller Münze entstehen, und zwar im Zwinger an der Westseite der 
Burg Hasegg („Neue Münze“). Das Rinnwerk sollte bis Herbst 1569 
fertiggestellt werden, also einige Jahre nach der Darstellung von Florenz! 
„Die Amtstischler des Salzamtes wurden beauftragt, drei Wasserräder 
mit je 6,7 und 8 Werkschuh Durchmesser anzufertigen.“ Gegen den 
anfänglichen Willen der Stadtführung wurde das –bei Burgklechner 
dargestellte – Rinnwerk gebaut, um Wasser vom Amtsbach zur 
Münzprägung zu leiten. Übrigens vermeint man auch bei Burgklechner 
drei Wasserräder wahrzunehmen, die allerdings weit größer erscheinen 
als 6-8 Werkschuh. Eine entscheidende Veränderung erfuhren die 
Antriebe mit einem Neubau im Jahr 1608, der auch ein deutlich größeres 
Wasserrad und eine veränderte Antriebsform mit sich brachte.

Eine genauere Datierung des Grabens und damit seine funktionale 
Zuordnung durfte man sich aus der Datierung der darin freigelegten 

Abb. 8: Grabung Münze Hall, Juli 2016. Blick nach Süden, freigelegte Teile von Schwellrosten in drei 
Bauphasen ab 1569d bis um 1690d.
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Holzkonstruktionen erwarten, 
die inzwischen vorliegt (s. 
u.). Sie ergab für die erste 
Bauphase ein in Bezug auf 
die Schriftquellen (s. o.) 
sehr stimmiges Datum. 
Darüber hinaus ergänzen 
sie in Kombination mit den 
archäologischen Befunden 
die historischen Nachrichten 
um eine weitere Bauphase.

Aus der Art und der Menge 
des aus den tieferen Schichten 
geborgenen Fundmaterials zu 
schließen sind gewerbliche 
Tätigkeiten zu diesem frühen 
Zeitpunkt (ab ca. 1570) im 
näheren Umkreis zu erwarten. 
Denn außer zahlreichen 
Alltagsgegenständen fanden 
sich auch viele Beispiele von gewerblichen Materialien, beginnend 
mit Abfall der Holzbearbeitung bis hin zu Schmelztiegeln. Auch dieser 
Zusammenhang spricht für eine zeitliche Nähe von Grabenbau und 
Verlegung der Münze in die Burg Hasegg, die im Jahr 1567 abgeschlossen 
war.

Nach der Position der untersten Balkenlage zu schließen (Schwellrost 
1), entstand diese erst einige Zeit nach dem Grabenbau. Sie wurde nämlich 
in bereits abgelagerte Schwemmschichten gesetzt. Tatsächlich ergaben 
die dendrochronologischen Untersuchungen Fälldaten um 1568/69 
(Thomas Pichler/Kurt Nicolussi [Innsbruck 2017]). Dabei handelte es sich 
um einen Schwellrost, dessen Nord-Süd-Erstreckung unbekannt bleibt, 
dessen Breite aber nahe 7 m betrug. Er bestand aus Querschwellen, die 
in grob regelmäßigen Abständen annähernd senkrecht zur Futtermauer 
lagen, und aus zwei Längsschwellen, die mit jenen oberseitig verkämmt 
waren. Die Konstruktion reichte knapp bis an die Futtermauer heran. 
Die Querschwellen zeigten Zapfenloch- und Dübellochreihen in einem 
regelmäßigen Raster. Diese Holzverbindungen lassen darauf schließen, 
dass die aufgehenden Konstruktionen im Wesentlichen aus senkrechten 
Ständern bestanden, die gegeneinander versteift waren. Eine mögliche 
funktionale Interpretation gibt die erwähnte Darstellung von Mathias 
Burgklechner, die ein auf Stelzen stehendes Wassergerinne zeigt, 
mit Winkelversteifungen gegen Verformung gesichert. Eine weitere 
Zapfenloch(-reihe?) weiter westlich mag eine zusätzliche Stützfunktion 
gehabt haben oder aber eine davon verschiedene Verwendung.

Aus diesem Befund ergab sich unmittelbar kein Hinweis auf die Lagerung 
der bei Burgklechner dargestellten Wasserräder. Insgesamt lässt aber die 
Holzkonstruktion eine solche Funktion glaubhaft erscheinen. In diesem 
Fall müssten für die Wellbäume Durchlässe in der Mauer zur Münze (ehem. 
Berme) vorhanden sein. Da solche über die Grabenhöhe nicht zu sehen 
waren, müssten sie oberhalb der Verputzung der Fassade zu finden sein. 

Abb. 9: Grabung Münze Hall, Juli 2016. Holzverbindungen der 
ersten Bauphase 1569d  mit eingelegten Holzteilen für die 
Bauphase von ca. 1690d (tlw. entnommen).
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Insbesondere an der Innenseite der Mauer weisen mehrere Fenster- und 
Türnischen in Kombination mit einer starken Verformung der Mauer auf 
diese Möglichkeit hin. Dass eine solche Situation zumindest um 1800 
bestand, zeigen detaillierte Bestandspläne aus der bayerischen Zeit. Hier 
allerdings ist der Stadtgraben bereits aufgefüllt und sind die Wellbäume 
außen auf einem Mauerstreifen gelagert, der bei den Grabungen nicht 
gefunden wurde.

Eine technische Funktion der Holzkonstruktion als Wassergerinne und 
Auflager für Wellbäume wäre am ehesten in Zusammenhang mit der 
1571 eingeführten Walzenprägung zu sehen. Wenn die bayerischen Pläne 
von ca. 1806 eine ältere Situation 
reflektieren, dann befanden sich in 
den der Grabung anschließenden 
Räumlichkeiten auch zuvor schon 
die schwereren Maschinen. Auch 
heute ist der Nachbau einer 
solchen Walzenprägemaschine in 
diesem Raum untergebracht. Zur 
Zeit Maria Theresias wurde diese 
Technologie 1748 aufgegeben 
(Heinz Moser/Heinz Tursky, Die 
Münzstätte Hall in Tirol 1665-1809 
[Innsbruck 1981] 124-125) und 
auch nach dem archäologischen 
Befund wurde der Graben im 18. 
Jahrhundert verfüllt. Man bedurfte 
offenbar nicht mehr dieser groß 
dimensionierten Anlage.

Die Holzkonstruktion 1 wird zweimal von ähnlichen Anlagen abgelöst, 
die jeweils um ca. 10 cm höher lagen. Sie waren weniger vollständig 
erhalten, bestanden aber ebenfalls aus Längs- und Querbalken, die 
zusammen jeweils einen Schwellrost ergaben. Man kann vermuten, dass 
sie einer ähnlichen Funktion dienten. Nach den dendrochronologischen 
Untersuchungen gehört die zweite dieser Konstruktionen an das Ende 
des 17. Jh. (Thomas Pichler/Kurt Nicolussi [Innsbruck 2017]).

Bei der fotografischen Dokumentation der großflächigen Befunde stand 
die Stadtfeuerwehr Hall wie schon bei anderen derartigen Gelegenheiten 
mit ihrem Gerät helfend zur Seite. Damit konnten Gesamtaufnahmen 
der archäologischen Befunde und Panaoramaaufnahmen zur späteren 
Verwendung im Rahmen des virtuellen archäologischen Stadtrundgangs 
hergestellt werden.

Abb. 10: Grabung Münze Hall, Juli 2016. Beispiele für 
Schmelztiegel- und Probierschälchenfragmente, tlw. ergänzt.
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Abb. 11: Grabung Münze Hall, 13. September 2016. Fotografische Dokumentation der Befunde mit Hilfe 
des Leiterwagens der Stadtfeuerwehr Hall in Tirol (Werner Anfang im Korb und Markus Kraus an der 
Steuerung).

Rosengasse 4

Das in der Mitte der Gasse 
südseitig gelegene Haus fällt 
durch seinen schräg über die 
Hauskante gestellten Kastenerker 
auf. Es gliedert sich in einen 
gassenseitig querstehenden 
Trakt mit dahinter anschließender 
Hoffläche und einen rückseitigen, 
ebenfalls querstehenden Trakt 
sowie an der Westseite eine diese 
beide verbindende Galerie und 
Treppenanlage.

Anlassgebend für die Grabung 
und Bauuntersuchung waren 
laufende Umbauarbeiten, die auch 
in die Bodenschichten eingriffen. 
Schon zuvor waren im leicht 
eingesenkten Kellerraum des 
südlichen Trakts Auffüllungen in 

Abb. 12: Grabung Rosengasse 4, September-Oktober 2016. 
Übersicht des Kellerraums, Blick nach Nordwesten.
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etwa 0,3 m Höhe entfernt worden. Im Nordosteck war ein tiefergelegtes, 
ausgemauertes Viereck von 3,5 x 1,8 m Größe gefunden worden. Dieses 
und noch andere bauliche Details waren aus dem Zusammenhang einer 
ehemaligen Tischlerei entstanden, die im Obergeschoß gearbeitet hatte.

Die Untersuchung des Erdgeschoßes (Keller) war auch insofern von 
besonderem Interesse, als es direkt an das Objekt Mustergasse 7 
anschließt und so ein Überblick zu einer größeren Fläche zwischen den 
beiden Gassen gewonnen werden konnte. Die Westmauer ist identisch 
mit der Ostmauer des Raumes -1.1 im Nachbarhaus (s. o.) und stammt 
etwa aus der Zeit Mitte des 14. Jh. Im Bereich der Südostecke greift die 
Hausecke des benachbarten Gebäudes Mustergasse 9 in den Bestand. 
Diese Mauer gehört aufgrund ihrer Machart in die Zeit um 1300. Diese 
Struktur ließ sich bis in das zweite Obergeschoß verfolgen. Aus all dem 
ergibt sich, dass hier eine Freifläche sukzessive umbaut und schließlich 
überbaut wurde. Besonders charakteristisch ist die Balkendecke auf 
einem zusammengesetzten Unterzug und Gabelpfosten in der Mitte.

Um den Unterbau des Mittelpfostens zu prüfen, wurde eine 
Grabungsfläche nordseitig mittig angesetzt und nach Osten geführt. 
Dort lief sie mit einer zweiten 
Fläche zusammen, die sich 
nach Süden erstreckte. Die 
Fundamentierung des Pfostens 
war gering, auch ein Grund, 
warum das Gebäude einer neuen 
statischen Sicherung bedurfte. 
In der anschließenden Fläche 
kam ein Teil einer rund gebauten 
Latrinengrube zu Tage, die aber 
v. a. aus Sicherheitsgründen nur 
in den obersten Teilen freigelegt 
wurde. An der Westmauer und 
Nordmauer wurden drei weitere 
Flächen geöffnet, die v. a. dazu 
dienten, den Bodenaufbau und 
die relative Lage der einzelnen 
Bauteile zueinander zu klären. 
Dabei konnten zwei festgetretene 
Bodenniveaus festgestellt werden.

Abb. 13: Grabung Rosengasse 4, September-Oktober 2016. 
Rund gemauerte Latrinengrube, nicht weiter untersucht.
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Fundbearbeitung und Publikationen

Wie jedes Jahr so wurde auch im Jahr 2016 an der Reinigung, 
Konservierung und Magazinierung des aus laufenden Grabungen 
stammenden Fundmaterials gearbeitet. Vor allem diese Arbeiten sind 
nur mit Hilfe unserer unbezahlten Mitarbeiter möglich.

Nach wie vor waren Funde von der Glashüttengrabung 2008/09 
Gegenstand einer Doktorarbeit. Ebenso wurden die aus Knochen 
gefertigten Objekte im Rahmen einer Doktorarbeit analysiert. Durch 
eine Subvention der Hall AG konnte eine Auswahl von Fundobjekten der 
Grabung „Münze Hall“ restauriert werden, beispielsweise Schmelztiegel 
und einige der zahlreichen Lederschuhe. Diese Objekte werden Teil der 
Dauerausstellung im Museum Münze Hall.

An Publikationen wurden Fundberichte zu neuesten Grabungen 
vorgelegt. Unter der Herausgabe von Maria Heidegger, Marina Hilber, 
Elisabeth Lobenwein, Oliver Seifert und Alexander Zanesco erschien 
im Anschluss an die Medizinhistorische Tagung von 2015 der Band 
15 aus der Reihe VIRUS. Beiträge zur Sozialgeschichte der Medizin 
(Leipzig 2016). Weiter erschien Band 4/1 der Veröffentlichungen der 
Kommission zur Untersuchung der Vorgänge um den Anstaltsfriedhof 
des Psychiatrischen Krankenhauses in Hall in Tirol in den Jahren 1942 
bis 1945: Oliver Seifert, Leben und Sterben in der Heil- und Pflegeanstalt 
Hall in Tirol 1942 bis 1945 (Innsbruck 2016).

Alexander Zanesco

Abb. 14: Fundobjekte (Schuhe) aus der Grabung Münze Hall von 2016.
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Aktivitäten im Museumsjahr 2016

Ausstellung

Verlängerung der Ausstellungskooperation mit der Stiftung 
Bozner Schlösser

Im Jahre 2016 beteiligten wir 
uns an dem länderübergreifenden 
Partnerschaftsprojekt Tirol/
Südtirol/Trentino der Stiftung 
Bozner Schlösser und stellten 15 
Leihobjekte für die Ausstellung 
„Verona - Tirol. Handel und Kultur 
am Brennerweg bis 1516“ zur 
Verfügung: drei Passauertöpfe 
unterschiedlicher Größe, einen 
Henkelkrug, ein Waldenburger 
Schankgefäß, drei Sparbüchsen, 
eine Messerklinge, eine 
Lichtschale, zwei Nuppenbecher, 
eine Puppe und ein Puppenkopf 
mit Krüselerhaube, sowie ein 
bleiernes Pilgerzeichen des 
Heiligen Laurentius. (Abb. 1)

Die Sonderschau ließ die alte 
Brennerroute als eine Reise für 
den Besucher wiedererstehen. Wie 
ein damals Reisender startete der Besucher seine Alpenüberquerung in 
Verona. Die dem mittelalterlichen Menschen bedrohlich erscheinenden 
Gebirgsstraßen zeigten sich als dramatische Kulisse. Schrittweise 
gelangte  der  Besucher  zunächst nach Trient, dann über Brixen zum 
Brenner und schließlich nach Hall in Tirol.  An jeder dieser Stationen 
erfuhr man von der Schutz- und Erholungsfunktion dieser Orte in ihrem 
historischen Kontext. Die ständige Bedrohung durch das ungarische 
Reitervolk der Magyaren wurde zum unwillkommenen Begleiter des 
Reisenden sowie zum Spannungsfaktor des Ausstellungsbesuchers. 
Auch die anderen Begleitumstände einer Reise im Mittelalter fanden hier 
ihren Platz: Versorgungsschwierigkeiten, unsichere Wege, Wetterstürze 
und sich ständig ändernde Zoll- und Mautgebühren.

Aufgrund des großen Erfolges wurde die Ausstellung, die ursprünglich 
von 31. März 2015 bis Mitte November 2015 auf Schloss Runkelstein 
gezeigt werden sollte, bis Anfang Jänner 2016 verlängert.

Abb. 1: Vitrinen mit unseren Leihgaben in der Ausstellung 
„Verona-Tirol. Handel und Kultur am Brennerweg bis 1516“ 
Schloss Runkelstein.
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Vermittlungsprogramme und Museumspädagogik

Führungen

Während der gesamten Museumssaison (Jänner, März bis Dezember 
2016) bieten wir an Mittwochnachmittagen sowie für Gruppen nach 
Terminvereinbarung (auch außerhalb der Öffnungszeiten) Führungen 
an, um Besuchern einen Einblick in die Alltagswelt des Mittelalters und 
der frühen Neuzeit zu ermöglichen.

Unser Ziel ist es, das Interesse für Archäologie und Geschichte bei 
der Bevölkerung zu wecken bzw. zu vertiefen und daher fangen wir 
damit schon bei den ganz Kleinen an. Seit Jahren gibt es ein Angebot 
an unterschiedlichen museumspädagogischen Programmen für Schulen 
in ganz Tirol – durchgeführt in enger Kooperation mit verschiedenen 
Partnerinstitutionen wie der Tiroler Kulturservicestelle, dem 
Tourismusverband Region Hall-Wattens und der Stadt Hall. Hier wird 
versucht, das Museum und seine Exponate einem jüngeren Publikum 
zugänglich zu machen und dieses für die Anliegen der Stadtarchäologie 
zu sensibilisieren.

Programm „Des Kunigs Hochzeit“ - Kooperation mit der Tiroler 
Kulturservicestelle (TKS)

Die Ziele dieses zweistündigen museumspädagogischen Programms 
für die 3. bis 6. Schulstufe sind es, den Schülern einen altersadäquaten 
Zugang zur Archäologie und zum Museum zu bieten, ihnen die Alltagswelt 
des Mittelalters näher zu bringen und sie spielerisch erfahren zu lassen, 
was es bedeutete, in der Zeit um 1500 als Adelige, Dienstboten oder 
Mägde geboren zu werden. Das Programm wird schon seit 2008 sehr 
erfolgreich für  Schulen in ganz Tirol angeboten. 

Generell wird bei der Konzeption 
darauf geachtet, die zwei 
Museumsstunden durch häufigen 
Methoden- und Ortswechsel 
kurzweilig zu gestalten. Das heißt, 
ein Teil des Programms findet 
in den Räumen des Museums 
der Stadtarchäologie und der 
Burg Hasegg statt, der zweite 
Teil in der Altstadt von Hall. Im 
Zuge eines Stadtrundganges 
wird Hall als Salzstadt gezeigt, 
wie auch die historische Art des 
Transportes und die Bedeutung 
des Salzes für den Landesfürsten 
und den Wohlstand der Haller 
Bürger. So wird u.a. das Rathaus 
als ehemaliges Königshaus 
besucht und das dort angebrachte 

Abb. 2: „Des Kunigs Hochzeit“, Besichtigung des Rathauses.
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Stadtwappen besprochen ebenso wie die Magdalenenkapelle mit ihrem 
Altar und den Wandmalereien. (Abb. 2)

Im Museum steht anhand 
ausgewählter Funde das 
Vermitteln archäologischer, 
kunsthistorischer und historischer 
Kenntnisse auf dem Programm. 
(Abb. 3) Nach einer kurzen 
Einführung, wie ein Archäologe 
überhaupt zu Funden kommt bzw. 
wie sie letztendlich in die Vitrinen 
gelangen (vom Ausgraben 
über Waschen, Restaurieren, 
Dokumentieren, Fotografieren 
bis zum Zeichnen), erfahren die 
Kinder durch ein Frage-Antwort-
Spiel, was bei armen und was 
bei reichen Menschen um 1500 
gegessen wurde. 

Im Anschluss daran lernen die 
SchülerInnen die mittelalterliche 
Festkultur am Hofe kennen, 
indem sie selbst  aktiv  durch  
ein  Rollenspiel  an einem fiktiven   
Festbankett  teilnehmen.

Als Feedback der beiden 
Programmteile dienen jeweils 
Quizfragen zum Ankreuzen und 
Rätselfragen zum Ausfüllen, 
welche den jeweiligen Schulstufen 
angepasst sind.

An dieser Stelle möchten wir 
Mag. Christine Weirather und der 
Stadt Hall für die kostenlose Nutzungsmöglichkeit des Hauptraums des 
Stadtmuseums während des Rollenspiels danken. Auch für 2017 haben 
wir von Bürgermeisterin Dr. Eva Maria Posch die Zusage dafür erhalten. 
(Abb. 4)

Programm „Party in der Burg“ - Kooperation mit der Tiroler 
Kulturservicestelle (TKS)

Da Museen und Burgen immer mehr zu gefragten Veranstaltungsorten 
werden, bieten wir seit 2011 das zweistündige Programm „Party in der 
Burg“  für 15 bis 19-jährige SchülerInnen  der AHS und BHS an.

Es wird diskutiert, warum diese Einrichtungen als Austragungsorte 
für Feste immer beliebter werden und welche Schwierigkeiten 

Abb. 3: „Des Kunigs Hochzeit“, die SchülerInnen haben die 
menschlichen Fäkalien in der Vitrine entdeckt.

Abb. 4: „Des Kunigs Hochzeit“, Rollenspiel im Stadtmuseum 
Hall.
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bei der Organisation einer 
solchen Veranstaltung in einem 
Kulturdenkmal auftreten. Dazu 
dient die Vorbereitung eines 
(fiktiven) Festes. Die Jugendlichen 
sollen selbst erfahren warum und 
wovor Burg und mittelalterliche 
Alltagsgegenstände 
(Museumssammlung) geschützt 
werden sollen, aber auch der 
Sinn des Denkmalschutzes und 
der Denkmalpflege werden 
angesprochen. (Abb. 5)

Anhand einer PowerPoint-
Präsentation erhalten die 
SchülerInnen dann einen Einblick in 
die Festkultur am mittelalterlichen 
Hofe. Im Anschluss daran wird 
in der Sammlung des Museums 
recherchiert, welche Exponate 
man früher für Feste und deren Vorbereitungen verwendete.

Programm „Schon wieder Hirsebrei!“ - Kooperation mit der 
Tiroler Kulturservicestelle (TKS)

2012 haben wir das Programm „Schon wieder Hirsebrei!“ als eine 
Adaptierung des vom damaligen Bundesministerium für Unterricht Kunst 
und Kultur geförderten Pilotprojekts „Museum auf Rädern“ in unser 
Angebot aufgenommen. Dieses Projekt umfasste die Konzeption eines 
zweistündigen Workshops für interessierte Einheimische und Touristen 
zum Thema „Schon wieder Hirsebrei!“ und erfolgte an verschiedenen 
Orten in Nord- und Osttirol. Im Rahmen dieses Workshops bekamen 
die Teilnehmer zunächst auf anschauliche Weise Einblick in die 
Ernährungsgewohnheiten des Mittelalters mit Hilfe einer PowerPoint-
Präsentation. Weiters konnten sie sich an drei Stationen über alte Rezepte 
und Kochbücher informieren, 
die mitgebrachten Originale 
aus unserem Museum zum 
Thema Kochen, Backen, 
Vorratswirtschaft und Tischkultur 
betrachten und zur Erinnerung 
einen Seifenabguss von unserem 
Gebäckmodel aus dem 15. Jh. 
herstellen. Zum Abschluss wurde 
dann ein mittelalterliches Gericht 
verkostet. 

Das Projekt war so erfolgreich, 
dass wir es altersgerecht abge-
wandelt und schultauglich der 
Tiroler Kulturservicestelle als mu-

Abb. 5: „Party in der Burg“, „Festkomitee“ und 
„Denkmalpfleger“ diskutieren über eine fiktive Veranstaltung 
in einem denkmalgeschützten Gebäude.

Abb. 6: „Schon wieder Hirsebrei!“, PowerPoint-Präsentation 
im Museum Stadtarchäologie Hall.
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seumspädagogisches Programm 
unter dem gleichen Titel angeboten 
haben. Somit erhalten nun auch 
SchülerInnen ab der 6. Schulstufe 
unter dem Motto „Schon wieder 
Hirsebrei!“ Einblick in mittelalter-
liche Ernährungsgewohnheiten und 
Tischkultur, haben die Gelegenheit 
zum unmittelbaren Kontakt mit 
ausgewählten Originalen aus 
der Zeit von 1300 bis 1550 und 
können einen selbst hergestellten 
Seifenabguss mit nach Hause 
nehmen. (Abb. 6 und 7)

Anstelle der Verkostung eines 
mittelalterlichen Gerichts – dies 
lässt sich leider zeitlich, technisch 
und aus lebensmittelhygienischen 
Gründen im Museum nicht 
umsetzen – sind die Jugendlichen 
aufgefordert, nach Durchsicht 
alter Rezepte und Kochbücher 
selbst ein „Menü“ nach alter 
Tradition zusammenzustellen 
und ein entsprechendes Unter-
haltungsprogramm zu planen.

Dieses knapp zweistündige 
Programm bieten wir auch in der 
schon bewährten Form „Museum 
auf Rädern“ an und kommen auf 
Wunsch mit unseren Originalen 
auch in die Schulen. 

Programm „Wie lebte sich´s 
im Mittelalter“ – Teil der Ak-
tion „All in one“ mit dem Tou-
rismusverband Region Hall-
Wattens (TVB) und der Münze 
Hall

Seit 2009 gibt es für 3. und 4. 
Volksschulklassen aus Hall und Umgebung die Möglichkeit, das Museum 
Stadtarchäologie Hall im Rahmen des Programms „Wie lebte sich´s im 
Mittelalter“ in Zusammenarbeit mit dem Tourismusverband Region Hall-
Wattens kennenzulernen. 2016 bot der Tourismusverband in Kooperation 
mit der Münze Hall und dem Museum Stadtarchäologie Hall erstmals 
ein komplettes Hallangebot zu einem Sondertarif von EUR 10,- für die 
Volksschulen der Region Hall-Wattens an.

Abb. 7: „Schon wieder Hirsebrei!“, Durchführung des 
Programms als „Museum auf Rädern“ im BRG Wörgl, 
SchülerInnen beim Seifenabgießen.
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Das vierstündige Programm 
„All in one“ beinhaltete einen 
geführten  Rundgang durch die 
Haller Altstadt, eine Führung 
durch das Bergbaumuseum, 
die Besichtigung der Münze 
Hall mit Münzerturm mittels 
Audioguide inklusive Prägung 
einer Kupfermünze, sowie den 
ca. 60-minütigen Workshop „Wie 
lebte sich´s im Mittelalter“ im 
Museum Stadtarchäologie Hall.

Dabei    erfuhren   die   SchülerInnen, 
wie die Lebensgewohnheiten und 
Lebensumstände der Haller Be-
völkerung vor rund 500 Jahren aussahen. 

Nach kurzer Einführung in die Arbeit der Archäologen wurde zur 
besseren Vorstellungskraft der Kinder eine PowerPoint-Präsentation mit 
Bildmaterial aus dem Mittelalter gezeigt. Im Anschluss übernahmen 
die Mädchen und Buben in kleinen Gruppen Forscheraufgaben zu 
unseren Ausstellungsobjekten: Fragen nach Datierung, Material, 
Verwendungszweck etc. (Abb. 8)

Kindergeburtstag im Museum

Neben unseren kontinuierlichen Programmen stellen wir unser Museum 
auch für Kindergeburtstage zur Verfügung. In Hall gibt es mehrere 
Möglichkeiten für Eltern, ihren Kindern ein Fest mit kulturellem Akzent 
zu bieten. So kann man zum Beispiel im Bergbaumuseum oder in der 
Münze Hall feiern, aber auch spezielle Kinderführungen an besonderen 
Orten der Stadt buchen. Seit 2011 beteiligt sich auch unser Museum 
an diesen Angeboten. Die Bewerbungen dieser Veranstaltungen laufen 
über unsere Homepage und über den Tourismusverband Region Hall-
Wattens.

Für das Geburtstagskind und dessen Gäste wird im Museum ein 
mittelalterliches Fest inszeniert. Die Akteure sind die Kinder selbst. 
Nachdem Burgherr und Burgherrin an der Tafel Platz genommen 
haben beginnt das Zeremoniell. Gaukler und Bärentreiber sorgen für 
Unterhaltung. (Abb. 9) Im Rahmen der Feier gewinnen die Kinder Einblick 
in die mittelalterliche Festkultur und erfahren anhand der Originale 
in der Schausammlung, wie Schüsseln, Besteck, Töpfe u.a. damals 
ausgesehen haben. Zum Abschluss gibt es eine kleine Überraschung für 
das Geburtstagskind und für alle TeilnehmerInnen ein Andenken: einen 
selbst hergestellten Seifenabguss. (Abb. 10) Nach dem „Fest in der Burg 
Hasegg“ geht die Feier je nach Wunsch der Kinder bzw. der Eltern mit 
Pizza oder Schnitzel mit Pommes in einem Haller Gastronomiebetrieb 
weiter. Das Programm dauert ca. 1,5 bis 2 Stunden und wird für Kinder 
im Alter von 6 bis 12 Jahren angeboten. 

Abb. 8: „Wie lebte sich´s im Mittelalter“, SchülerInnen bei der 
Lösung der Forscheraufgaben.
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Museumspädagogik 2016 in Zahlen 

TKS Programme: 

16 Termine von 10. März bis 8. Juli 2016

19 Klassen aus Absam, Arzl, Flaurling, Hall, Innsbruck, Kirchberg, 
Kundl, Matrei am Brenner, Pfaffenhofen, Ötz, Schwaz, Stans, Volders, 
Völs, Wattens und Wörgl

318 SchülerInnen und 33 LehrerInnen bzw. Begleitpersonen

Abb. 9: Kinder-
geburtstag 
„Ein Fest in der 
Burg“.

Abb. 10: Kin-
dergeburtstag, 
Seifenabgießen.
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Durchführung: Mag. Christine Weirather, Caroline Posch MA und Mag. 
Alexandra Müller-Krassnitzer

TVB Programme:

5 Termine von 21. April bis 8. 
Juli 2016

6 Klassen aus Hall, Tulfes, 
Wattenberg

90 SchülerInnen und 10 
LehrerInnen bzw. Begleitpersonen

Durchführung: Mag. Alexandra 
Müller-Krassnitzer 

Sonderführungen 

Studierende des Instituts für Archäologien der Universität 
Innsbruck 

Am 25. Mai 2016 begrüßten wir StudentInnen des Instituts für 
Archäologien Fachbereich Mittelalter- und Neuzeitarchäologie in unseren 
Räumlichkeiten. Im Rahmen der Lehrveranstaltung „Einführung in die 
Mittelalter- und Neuzeitarchäologie“ von Univ.-Prof. Dr. Harald Stadler 
und Elias Flatscher MA bot sich den Studierenden die Möglichkeit, die 
Stadtarchäologie Hall und deren Organisation kennenzulernen.

Am Programm stand eine Museumsführung inkl. Geschichte der Burg, 
die Vorstellung der Stadtarchäologie (Verein, Tätigkeiten, Projekte etc.) 
mit Mag. Alexandra Müller-Krassnitzer. Mag. Anny Awad präsentierte 
ausgewählte Funde und Mag. Dr.  Alexander Zanesco berichtete von den 
Forschungsergebnissen aktueller Grabungen und zeigte diese den 
Studierenden im Anschluss bei einem Stadtrundgang. (Abb. 11)

Sonderveranstaltungen

Musis Workshop  „Einführung 
in die Welt des Museums und 
Grundlagen der Museumsar-
beit“

Am 14. und 15. April 2016 stand 
im Museum Stadtarchäologie al-
les im Zeichen der Weiterbildung 
für MuseumsbetreiberInnen und 
MuseumsmitarbeiterInnen. Mag. 
Evelyn Kaindl-Ranzinger, die 
Geschäftsführerin des Steiri-

Abb. 11: Sonderführung für Studierende des Instituts für 
Archäologien der Universität Innsbruck.

Abb. 12: Musis Workshop, Mag. Evelyn Kaindl-Ranzinger 
erklärt den Teilnehmerinnen die Grundlagen der 
Museumsarbeit.
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schen Museumsverbandes MU-
SIS war auf der Suche nach 
passenden Räumlichkeiten, um in 
Zusammenarbeit mit dem Tiroler 
Landesmuseum Ferdinandeum 
für Tiroler Museen ein Basis-
Bildungsprogramm anzubieten. 
Durch den Kontakt zu Dr. Sylvia 
Mader hat sich eine Kooperation 
mit dem Museum Stadtarchäologie 
Hall ergeben und so fand der 
zweitägige Fortbildungsworkshop 
zum Thema „Einführung in die Welt 
des Museums und Grundlagen 
der Museumsarbeit“ in unseren 
Räumlichkeiten statt. (Abb. 12)

Ziel war es, den TeilnehmerInnen die ethischen Richtlinien von ICOM 
näher zubringen, ergeben sich doch daraus die zentralen Aufgaben 
eines Museums: Sammeln, Bewahren, Forschen, Vermitteln und 
Präsentieren. Des Weiteren wurde von Mag. Evelyn Kaindl-Ranzinger ein 
Blick in die historische Museologie geboten und klar aufgezeigt was ein 
Museum braucht (Dokumente, Richtlinien und Regelungen etc.) um den 
internationalen und nationalen Qualitätsansprüchen zu entsprechen. Der 
Workshop beinhaltete auch eine Einladung in das Tiroler Landesmuseum 
Ferdinandeum zu einem Praxisgespräch mit Direktor Dr. Wolfgang 
Meighörner und einer Führung mit Mag. Katharina Walter durch die 
Sammlung des Museums. (Abb. 13)

Als Dank für die Nutzungsmöglichkeit der Räumlichkeiten, Ausrichtung 
des Workshops in der Stadtarchäologie sowie eine Kurzführung durch 
das Museum und die Vorstellung des Vereins Stadtarchäologie Hall durch 
Mag. Alexandra Müller-Krassnitzer wurde ein Freiplatz zur Teilnahme am 
Bildungsseminar angeboten. 

Geplant war die Durchführung eines zweiten Musis-Workshops 
am 19. und 20. Mai 2016 zum Thema „Sammlungsmanagement und 
Inventarisierung“ mit Dr. Andrea Aschauer, Leiterin des Büros für 
volkskundliche Forschung und Museologie, Völs, Tirol. Grundlagen der 
analogen und der digitalen Inventarisierung, Ordnung der Bestände 
und Inventarisierungssysteme sollten näher gebracht werden. Ein 
Gespräch mit Sammlungsleiter Mag. Karl Berger im Rahmen einer 
Depotbesichtigung im Volkskunstmuseum war ebenfalls vorgesehen. 
Leider musste der Fortbildungskurs aufgrund zu geringer Anmeldungen 
abgesagt werden.

17. ORF Lange Nacht der Museen „Hall goes Family“

Am Samstag, den 1. Oktober 2016, fand die „ORF-Lange Nacht der 
Museen“ in ganz Österreich statt. Bereits zum 17. Mal initiierte der ORF 
diese Kulturveranstaltung. Museen und Galerien öffneten von 18:00 bis 
01:00 Uhr in der Früh ihre Türen für kulturinteressierte Nachtschwärmer. 

Abb. 13: Musis Workshop, Mag. Katharina Walter führt durch 
die Sammlung des Tiroler Landesmuseum Ferdinandeum.
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Neben abwechslungsreichen Ausstellungen wurden viele spannende Events 
und Sonderveranstaltungen geboten. Besucher konnten aus dem reichen 
Angebot ihre persönlichen Highlights wählen und alle teilnehmenden 
Häuser und Veranstaltungen mit nur einem Ticket besichtigen.

Vier Haller Museen: die Münze Hall, das Stadtmuseum Hall, das 
Bergbaumuseum Hall und das Museum Stadtarchäologie Hall haben 
sich dieses Jahr zusammengeschlossen, um unter dem gemeinsamen 
Motto „Hall goes Family“ ein attraktives Programm speziell für Familien 
und Kinder zu bieten und den Anreiz zu erhöhen, diese Nacht in Hall zu 
verbringen. 
Das Bergbaumuseum Hall 
präsentierte die siebenhundert-
jährige Geschichte der Salz-
gewinnung im Halltal, das 
Stadtmuseum Hall beschäftigte 
sich in seiner Sonderausstellung 
„Jungfrauen. Damen. Königinnen“ 
mit dem ehemaligen Haller 
Damenstift (1567–1783), in der 
Münze Hall konnten imposante 
Maschinen, wertvolle Münzen und 
der Münzerturm besichtigt werden 
und das Museum Stadtarchäologie 
Hall gewährte Einblick in die 
Alltagswelt des Mittelalters und 
der frühen Neuzeit. Themen wie 
Haushalt, Hygiene, Kleidung, 
Kochen und Backen sowie Spiel- 
und Trinkkultur spiegeln dort das 
Leben der Haller Bevölkerung 
zwischen 1300 und 1600 wieder.

Neben der Besichtigungsmög-
lichkeit der einzelnen Ausstellungen 
wurden auch Sonderführungen 
geboten. Ein besonderes Highlight 
für die Kleinen wartete an allen 
vier Standorten: Ein Kinderquiz mit 
kniffligen Rätseln und Fragen zu den 
jeweiligen Themenschwerpunkten 
der Haller Museen. Unter allen 
QuizteilnehmerInnen wurde je eine 
Kindergeburtstagsfeier im Museum 
Stadtarchäologie Hall, in der Münze 
Hall und im Bergbaumuseum Hall 
für max. 10 Personen im Alter von 
6–12 Jahren im Wert von EUR 170,- verlost. Im Stadtmuseum Hall konnte 
eines von drei Exemplaren des Buches „Der verflixte Baldrian“ von Mag. 
Ingrid Kofler-Hell gewonnen werden.

Im Museum Stadtarchäologie wurden zusätzlich laufend Kinder-
Kurzführungen sowie eine Schaurestaurierung von 18:00 bis 22:00 Uhr 
geboten. So bestand für die Besucher die Möglichkeit Restaurator Chris 

Abb. 14: ORF Lange Nacht der Museen, Schaurestaurierung 
mit Chris Moser.

Abb. 15: ORF Lange Nacht der Museen, Teilnehmerinnen beim 
Kinderquiz.
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Moser bei seiner Arbeit über die Schulter zu blicken und ihm natürlich 
auch Fragen zu stellen. (Abb. 14)

479 Besucher nutzten an diesem Abend das Ticket der Langen Nacht 
der Museen für eine Besichtigung unserer Räumlichkeiten und über 40 
Kinder haben bei unserem Quiz teilgenommen. (Abb. 15)

Aus allen Quizbögen mit dem richtigen Lösungswort wurde zwei Tage 
später das Gewinnerkind gezogen und gleich informiert. Die Freude 
war groß und so wird voraussichtlich im Jänner 2017 das Gewinnerkind 
seinen Preis einlösen und seinen 7. Geburtstag bei uns im Museum 
Stadtarchäologie feiern.

Tagungsteilnahme

Euregio Museumstag 2016

Der diesjährige Gesamttiroler Museumstag, der am 14. Oktober 
2016 im Kultur- und Veranstaltungszentrum KIWI in Absam stattfand, 
stand ganz im Zeichen des Dialoges und der Vernetzung. Über 140 
Museumsfachleute aus Tirol, Südtirol und dem Trentino folgten der 
Einladung zum bereits siebten Museumstag, diesmal zum Thema „Netze 
knüpfen. Der Mehrwert der Kooperation in der Museumslandschaft“. 
Auch das Museum Stadtarchäologie Hall war durch Mag. Alexandra 
Müller-Krassnitzer vertreten.

Eröffnet wurde die Tagung von den für Kultur verantwortlichen 
Landesräten der Europaregion, Landesrätin Dr. Beate Palfrader (Tirol), 
Landesrat Tiziano Mellarini (Autonome Provinz Trient) und Landesrat 
Florian Mussner (Autonome Provinz Bozen–Südtirol). Arno Guggenbichler 
(Bürgermeister Absam) begrüßte die Anwesenden und Dr. Benedikt 
Erhard (Abteilung Kultur, Land Tirol) sprach die einleitenden Worte zum 
Tagungsbeginn. (Abb. 16)

Abb. 16: Euregio Museumstag 2016, Begrüßung, Foto: Büro Europaregion Tirol, Südtirol, Trentino.
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Doch anders als bei vergangenen Museumstagen wurden dieses Mal 
keine Kurz- oder Impulsvorträge gehalten, sondern die TeilnehmerInnen 
waren aktiv in das Programm eingebunden und zwar durch die Workshop-
Methode „World Café“ - ein Dialogforum in wechselnden Kleingruppen, 
das von Patricia Munro (Vorstand „World Cafe Europe“) moderiert und 
geleitet wurde. (Abb. 17)
Ziel war es, MuseumskollegInnen in der Euregio im Rahmen eines 
professionellen Austauschs über museumsrelevante Themen näher zu-
sammenzubringen und gemeinsam Lösungsansätze für Herausforderun-
gen zu finden, die sich jedem Museum in ähnlicher Weise stellen. Zu fünft 
oder zu sechst sollte etwa für 20 Minuten über bestimmte Themen mit 
den im ersten Moment noch unbekannten Gesprächspartnern diskutiert 
werden. Zunächst erfolgte eine kurze Vorstellungsrunde, dann konnte auf 
die vorgegebene Fragestellung eingegangen werden. Die Tische waren 
mit Packpapier, jeder Menge Stiften und bunten Zetteln ausgestattet, 
um die Gedanken der Gesprächsrunde schriftlich festzuhalten. Nach 
Ablauf der Zeit stellte jede Gruppe kurz ihre Ergebnisse im Plenum vor, 
die zu Papier gebrachten Wünsche, Ideen und Vorstellungen wurden 
eingesammelt und an die eigens dafür aufgestellten Pinnwände geheftet.

Für die neue Diskussionsrunde folgte ein Tischwechsel - bis auf eine 
Person, die als GastgeberIn am Tisch zurückblieb, die „neuen“ Gäste 
begrüßte und kurz über das vorangegangene Gespräch informierte. Alle 
anderen sollten sich möglichst an Tischen verteilen, an denen noch keine 
ihnen bekannten Personen Platz genommen hatten. Da der Gesamttiroler 
Museumstag zweisprachig abgehalten wurde, zeichneten rote Bänder 
die Tische aus, an welchen nur italienisch gesprochen wurde. Für die 
Arbeit in Kleingruppen gab es, im Gegensatz zu den Ansprachen, der 
Moderation und Wortmeldungen im Plenum, keine Simultanübersetzung 
in italienisch-deutsch  bzw. deutsch-italienisch.
Durch die „World Cafe“ Methode war ein Kennenlernen innerhalb 
kürzester Zeit möglich, es entstanden neue Kontakte, Adressen wurden 
ausgetauscht und Netzwerke wurden geknüpft.
Die Auswertung des über dreistündigen Dialogs hat verdeutlicht, dass 

Abb. 17: Euregio Museumstag 2016, „World Cafe”, Foto: Büro Europaregion Tirol, Südtirol, Trentino.
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für TagungsteilnehmerInnen die Prioritäten bei der Verbesserung der 
Kooperation und Kommunikation in der Museumslandschaft liegen. Dazu 
hat sich die Mehrheit der Anwesenden für folgende drei Projektideen 
stark gemacht:

1. Konzeptentwicklung einer grenzübergreifenden web-basierten 
Plattform zur Optimierung der Kommunikation zwischen den Museen in 
der Euregio.

2. Planung eines grenzübergreifenden Ausstellungsprojektes, das im 
Rahmen einer aktiven Kooperation der Museen in Tirol, Südtirol und 
Trentino realisiert wird.

3. Entwicklung neuer Formen des Austausches der MuseumskollegInnen 
in der Euregio, um das vorhandene fachliche Know-How und eine gut 
funktionierende Vernetzung zu fördern.

Nach einem Umtrunk gab es zum Ausklang des Euregio Museumstages 
2016 die Möglichkeit, das Gemeindemuseum Absam bei einer Führung 
von Museumsleiter  Matthias Breit kennenzulernen und Hörexperimenten 
und Live-Musik, gespielt von Sophia Gabrielli auf der Absamer Stainer-
Geige von 1678, zu lauschen.
Als Alternative dazu wurde ein Shuttelservice zur Baustelle des neuen 
Sammlungs- und Forschungszentrums der Tiroler Landesmuseen in Hall 
geboten, um dieses Depot mit seiner rund 14.000 m² Gesamtfläche in 
einem geführten Rundgang mit Dr. Wolfgang Meighörner, dem Direktor 
der Tiroler Landesmuseen, zu besichtigen.

27. Österreichischer Museumstag 2016

2016 fand bereits zum 27. Mal der Österreichische Museumstag statt. 
Die Fachtagung versteht sich als Forum der Kommunikation und des 
Erfahrungsaustausches für alle MitarbeiterInnen und Berufsgruppen, 
die im Museum oder in museumsnahen Organisationen tätig sind. Ziel 
ist es, Impulsgeber für innovative und besucherInnenorientierte Mu-
seumsarbeit zu sein, sowie die 
Zusammenarbeit innerhalb der 
Museumscommunity zu stärken. 
Großer Wert wird auch auf den 
Dialog mit VertreterInnen aus 
Politik, Medien, Tourismus und 
verwandten Institutionen aus der 
Kulturlandschaft gelegt. Museen 
dokumentieren gesellschaftlichen 
Wandel, sie reagieren auf 
aktuelle gesellschaftspolitische 
Fragestellungen, sie fördern 
Auseinandersetzung und Dis-
kurs, überbrücken Grenzen - 
geographische wie kulturelle 
– hin-terfragen Klischees und 
zeigen Gemeinsames auf. In 

Abb. 18: 27. Österreichischer Museumstag, Kultur- und 
Kongresszentrum Eisenstadt, Foto: Margit Fröhlich, 
Landesmuseum Burgenland.
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ihren Sammlungen und Ausstellungen 
entdecken BesucherInnen neue 
Aspekte historischer Entwicklungen bei 
gleichzeitigem Blick auf zeitgenössische 
Problemstellungen.

So stand der 27. Österreichische 
Museumstag vom 5. Oktober bis 
8. Oktober 2016 im Kultur- und 
Kongresszentrum Eisenstadt, organisiert 
vom Landesmuseum Burgenland, dem 
Österreichischen Museumsbund und 
ICOM Österreich, unter dem Motto 
„Migration – Inklusion – Interaktion. 
Und die kulturelle Herausforderung an 
das Museum?“ (Abb. 18 und 19)

Als Keynote-Speaker läutete Simone 
Eick, die Direktorin des Deutschen Auswandererhauses in Bremerhaven 
mit dem Beitrag „Die Musealisierung der Migration. Von der Fragestellung 
zu Vermittlungswegen“, das Vortrags- und Dialogprogramm ein. 
Wanderungsbewegungen, Flucht und Vertreibung sind keine Phänomene 
unserer Tage, in Archiven, Sammlungen und Museen sind sie aber bislang 
zumeist nur wenig repräsentiert. Die Anforderungen an die Gesellschaft 
sowie deren kulturelle Vielfalt erfordern aber auch in der Museumsarbeit 
neue Sichtweisen. 

In Rahmen von Vorträgen aus museologischer Wissenschaft und 
gelebter Praxis sowie Diskussionsrunden wurde Fragen erörtert: Welche 
Initiativen werden aktuell an österreichischen Museen umgesetzt? 
Welche Auswirkungen haben diese Projekte innerhalb und außerhalb 
der Institutionen? Welche Rolle nehmen die Museen in diesem 
gesellschaftlichen Diskurs ein? Wie können vorhandene Sammlungen 
neu gesichtet und erforscht werden? Wo können sie sinnvoll ergänzt 
werden? Wie soll das Gesammelte zu Migration und kultureller Vielfalt 
der Öffentlichkeit präsentiert werden? Wie können Museen Menschen 
mit und ohne Migrationshintergrund zur Teilhabe bei Konzeption und 
Umsetzung von Ausstellungen einbeziehen? 
Beim Österreichischen Museumstag wird im Zuge eines abendlichen 
Festakts das Österreichische Museumsgütesiegel verliehen bzw. verlängert 
(siehe Beitrag Verlängerung des Österreichischen Museumsgütesiegels) 
sowie der Österreichische Museumspreis vergeben, mit dem 2016 das 
Landesmuseum voralberg museum in Bregenz ausgezeichnet wurde. 
Der Österreichische Museumspreis wird mit der Zusammenlegung der 
Kunst- und Kultursektion des Bundeskanzleramtes nunmehr jährlich auf 
Vorschlag eines Beirats vergeben und ist mit 20.000 Euro dotiert. 
Im Rahmen der Tagung stand auch die Teilnahme an zwei Exkursionen zur 
Wahl: Entweder der Besuch des Grenzübergangs zwischen Sopron und St. 
Margarethen (Gedenkstätte des Falls des Eisernen Vorhangs im August 
1989), des Freilichtmuseums Wander Bertoni und des Dorfmuseums 
Mönchhof oder die Besichtigung des MUBA – Museum für Baukultur 

Abb. 19: 27. Österreichischer Museumstag, 
OrganisatorInnen, Mitwirkende und VertreterInnen 
von ICOM Österreich und Museumsbund Österreich 
in der ersten Reihe, Foto: Margit Fröhlich, 
Landesmuseum Burgenland.
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Neutal, des Landtechnikmuseums St. Michael und des burgenländischen 
Geschichte(n)hauses sowie des Grenzerfahrungsweges Bildein. 

Auszeichnungen

Tiroler Museumspreis

Als Anerkennung für die oft ehrenamtlichen Leistungen im Bereich des 
Museumswesen und als Auszeichnung für die besondere Qualität der 
Präsentation, des Betriebs und des Umgangs mit den Sammlungen 
wurde der Tiroler Museumspreis eingeführt und 1996 erstmals vergeben. 
Aufgrund der steigenden Anforderungen an die Museen und der seit 
2002 von ICOM-Österreich und dem Österreichischen Museumsbund 
verliehenen Museumsgütesiegels für „besonders ausgezeichnete 
Museumsarbeit“ wird die Auszeichnung seit 2008 auf Vorschlag des 
Kulturbeirates für Denkmalpflege und Museumswesen ausschließlich als 
Projektpreis für besondere Leistungen und Ideen im musealen Bereich 
vergeben und ist mit EUR 6.000,- dotiert.
Wir haben uns 2016 mit dem Projekt Hall360Tirol – eine virtuelle 
Zeitreise für den Tiroler Museumspreis beworben und kamen damit 
in die engere Auswahl. Der Tiroler Museumspreis 2016 ging an das 
Pfarrmuseum Serfaus für das Projekt „Modern Gardening - Pfarrgarten 
neu interpretiert“. Wir gratulieren sehr herzlich!

Verlängerung des Österreichischen Museumsgütesiegels

Im Rahmen des 27. Österreichischen Museums-tages in Eisenstadt 
fand am 6. Oktober 2016 im 
Kultur- und Kongresszentrum 
in Eisenstadt in einem 
feierlichen Festakt 
die Verleihung bzw. 
die Verlängerung des 
Österreichischen Museums-
gütesiegels durch ICOM 
Österreich und dem Mu-
seumsbund Österreich statt. 
(Abb. 20)

Begrüßt wurden die 
Gäste von ICOM Österreich-
Präsidentin Dr. Danielle 
Spera und vom Präsidenten 
des Museumsbundes Öster-
reich Mag. Dr. Wolfgang 
Muchitsch. In der Funktion 
als vorsitzendes Jurymitglied 
sprach Dr. Wolfgang 
Meighörner, Direktor der 
Tiroler Landesmuseen über die Wichtigkeit des Museumsgütesiegels. 
Die Vorstellung der Museen, die eine Neuverleihung bzw. Verlängerung 
der Auszeichnung erhalten haben, erfolgte durch Mag. Michael 

Abb. 20: Verleihung des Österreichischen Museumsgütesiegel, 
Gruppenfoto PreisträgerInnen Tiroler Museen, Foto: Margit Fröhlich, 
Landesmuseum Burgenland.
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Weese, Leiter des Landesmuseums 
Burgenland. Auf Einladung des 
Landeshauptmanns Hans Nissl 
wurde im Anschluss zum festlichen 
Weinempfang mit burgenländischen 
Schmankerln gebeten. (Abb. 21)

Das Österreichische Museumsgü-
tesiegel steht für „besonders 
ausgezeichnete Museumsarbeit“ 
wird gemeinsam von ICOM 
Österreich und Museumsbund 
Österreich vergeben.  Der Begriff 
„Museum“ ist in Österreich rechtlich 
nicht geschützt und an keinerlei 
Auflagen gebunden. Um Museen, 
die einem Mindeststandard an 
Präsentation und Dokumentation 
folgen und sich dadurch von 
sonstigen Ausstellungen abheben, 
die sich aufgrund der Ungeschütztheit des Wortes ebenfalls Museum 
nennen dürfen, eine deutliche Qualitätsabgrenzung von diesen zu 
ermöglichen, wurde in Österreich ein Museumsgütesiegel eingeführt, 
das im Jahr 2002 erstmals verliehen wurde.

Die beiden Dachorganisationen des Museumswesens in Österreich, 
ICOM Österreich (International Council of Museums, Nationalkomitee 
Österreich) und Museumsbund Österreich erarbeiteten ein 
Bewertungsverfahren für Museen, dessen Ziel eine Anpassung sowie 
allgemeine Hebung des Niveaus im österreichischen Museumswesen 
darstellt. Die Richtlinien basieren auf dem „Code of Ethics – Dem Kodex 
der Berufsethik des Museumswesens“ und wurden den österreichischen 
Gegebenheiten angepasst.

Es ist eine Selbstverpflichtung jeder Institution und jeder Mitarbeiterin/
jedes Mitarbeiters, sich an diese Richtlinien zu binden und sie in der 
täglichen Museumsarbeit mit unserem kulturellen Erbe bewusst und mit 
Sorgfalt anzuwenden.

Am 25. November 2011 wurde im Rahmen des 22. Österreichischen  
Museumstages im Museum im Palais in Graz das Österreichische 
Museumsgütesiegel an das Museum Stadtarchäologie Hall i.T. verliehen. 
Das Österreichische Museumsgütesiegel wird für jeweils fünf Jahre 
zuerkannt. Vor Ablauf dieser Frist ist die Verlängerung zu beantragen. 
Die Gültigkeit zuerkannter „Museumsgütesiegel“ wird im Zuge eines 
Evaluierungsverfahrens verlängert, bei dem der Nachweis der Erfüllung 
der Mindeststandards erneut erbracht werden muss. Eine umfangreiche 
Aufstellung der Museumstätigkeiten der letzten fünf Jahre sowie eine 
Auflistung von Veränderungen gegenüber dem ursprünglichen Antrag 
und ein Selbstevaluierungsbogen zur Erfüllung bestimmter Richtlinien 
mussten dafür eingereicht werden. Die Jury hat nach eingehender 
Prüfung festgestellt, dass das Museum Stadtarchäologie Hall die 

Abb. 21: Verleihung des Österreichischen 
Museumsgütesiegel, Gruppenfoto mit allen 
PreisträgerInnen, Foto: Margit Fröhlich, Landesmuseum 
Burgenland.
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geforderten nationalen und internationalen Museumsstandards erfüllt 
und daher das Österreichische Museumsgütesiegel bis zum Jahr 2021 
verliehen bzw. verlängert. (Abb. 22)

Personelles

Museumsteam

Museumsleitung, Besucherkommunikation, Vermittlung: Mag. 
Alexandra Müller-Krassnitzer
Ausstellungsgestaltung: Bmst. Ing. Wolfgang Mader (ehrenamtlich)
Depotbetreuung, Archivierung, Koordination der Freiwilligenarbeit: 
Mag. Anny Awad
Konservierung und Restaurierung: Chris Moser 
Projekt-Mitarbeiterinnen: Mag. Christine Weirather und Caroline Posch 
MA (Museumspädagogik)

Ehrenamtliche Leistungen für die Sammlung (Fundaufbereitung): 
Edith Adler, Gundi Dalapozza, Dr. Eva Maria Kummer, Beate Krapf, Karin 
Logar, Barbara Loos, Dipl.-Biol. Alexandra Matschke, Mag. Christian 
Perathoner, Maria Pöschl und Karin Tschurtschenthaler

Mag. Alexandra Müller-Krassnitzer

Abb. 22: Urkunde Österreichisches 
Museumsgütesiegel 2016 – 2021.
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Besucherzahlen 2016

Personen  Veranstaltungen im Museum 

8.422  Kombiticket Münze Hall/Münzerturm/Museum    
  Stadtarchäologie Hall

318   SchülerInnen bei museumspädagogischen Programmen 
„Des Kunigs Hochzeit“, „Party in der Burg“, „Schon wieder 
Hirsebrei!“ (Kooperation: Tiroler Kulturservicestelle, 
Raumnutzung „Des Kunigs Hochzeit“: Stadtmuseum/Stadt 
Hall)

90  SchülerInnen beim museumspädagogischen Programm 
„Wie lebte sich´s im Mittelalter im Rahmen der Aktion 
„All in one“ (Kooperation: Tourismusverband Region Hall-
Wattens, Münze Hall)

43  LehrerInnen und Begleitpersonen bei museumspäda-
gogischen Programmen

11  Kindergeburtstag im Museum „Ein Fest in der Burg“ 
(Kooperation: Tourismusverband Region Hall-Wattens, 
Burgtaverne Hall, Geisterburg Hall)

21 Generalversammlung und Neuwahl des Vorstandes 
des Vereins zur Förderung der Stadtarchäologie und 
Stadtgeschichte in Hall in Tirol

9  Musis Workshop „Einführung in die Welt des Museums und 
Grundlagen der Museumsarbeit“ (Veranstalter: Steirischer 
Museumsbund)

5  Sonderführung für Studierende des Instituts für 
Archäologien der Universität Innsbruck (Kooperation: 
Institut für Archäologien der Universität Innsbruck, FB 
Mittelalter- und Neuzeitarchäologie)

479  BesucherInnen im Rahmen der 17. ORF Langen Nacht der 
Museen unter dem Motto „Hall goes Family“ (Veranstalter: 
ORF, Kooperation: Tourismusverbandes Region Hall-
Wattens, Münze Hall, Stadtmuseum Hall)

3 Besuch der Glasspezialisten William Gudenrath, Corning 
Museum of Glass, USA und Dr. Dedo von Kerssenbrock-
Krosigk, Glasmuseum Hentrich, Düsseldorf  

280  BesucherInnen im Museum während des Haller Nigthseeings 
2016 unter dem Motto „Wasserräder und Walzenprägung“ 
(Veranstalter: Stadt Hall, Stadtmarketing Hall, Kooperation: 
Münze Hall)

17   Meeting der Management Group der Commission for 
Aeronautical Meteorology (CAeM) (Veranstalter: WMO - 
World Meteorological Organization)
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9 Vortrag „Kolonisation und kulturelles Erbe im Westen des 
Bundesstaates Santa Catarina, Brasilien“ von Professor 
Jaisson Teixeira Lino (Kooperation: Institut für Archäologien 
der Universität Innsbruck)

9.707   BesucherInnen im Museum

Personen  Veranstaltungen außer Haus 

65  Vortrag „Zu den Aktivitäten der Stadtarchäologie Hall in 
Tirol 2015“ im Rahmen der Veranstaltung „Tag des Instituts 
für Archäologien“, ATRIUM - Zentrum für Alte Kulturen, 
Innsbruck (Veranstalter: Institut für Archäologien der 
Universität Innsbruck)

90 Vorträge „Grabungen der Stadtarchäologie Hall im 
Jahr 2015“, „Ausgrabungen am Friedhof St. Vitus und 
im Festungsneuhof in Kufstein“ und „Archäologie im 
Trautsonhaus in Innsbruck“ im Rahmen der Veranstaltung 
„beFUNDet 2015. Jahresrückblick für Tirol und Vorarlberg, 
Haus der Begegnung, Innsbruck (Veranstalter: 
Bundesdenkmalamt)

25  Vortrag „Untersuchungen zum Friedhof der ehemaligen 
Heil- und Pflegeanstalt Hall“, Chur/Schweiz (Veranstalter: 
Archäologischer Dienst Graubünden)

45  erHALLten. erhalten – erforschen – erzählen: Sonderführung 
„Ortsbildschutz in Hall in Tirol“, Teil des Rahmenprogramms 
zur Ausstellung „Kontinuität und Wandel. Stadt- und 
Ortsbildschutz in Tirol 1976-2016“ (Kooperation: Archiv für 
Baukunst der Universität Innsbruck, Abteilung Bau- und 
Raumordnungsrecht des Landes Tirol)

35  Impulsreferat beim Gesprächsmuseum „40 Jahre 
Ortsbildschutz in Hall in Tirol“ des Stadtmuseums Hall, 
Teil des Rahmenprogramms zur Ausstellung „Kontinuität 
und Wandel. Stadt- und Ortsbildschutz in Tirol 1976-
2016“ (Kooperation: Archiv für Baukunst der Universität 
Innsbruck, Abteilung Bau- und Raumordnungsrecht des 
Landes Tirol)

15  Ferienexpress Hall-Absam 2016 „Über und unter den 
Dächern von Hall“ (Veranstalter: Stadt Hall und Gemeinde 
Absam, Kooperation: Stadtarchiv Hall, Stadtmuseum Hall)

41  Vereinsexkursion nach Loppio und Rovereto

21 Sonderführung Hall360Tirol – eine virtuelle Zeitreise 
(Technische Unterstützung: Tourismusverband Region Hall-
Wattens)

10 Sonderführung für die TeilnehmerInnen des Management 
Meeting der Austro Control (Kooperation: Austro Control)
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25 Preview Haller Nightseeing 2016 (Veranstalter: Stadt Hall, 
Stadtmarketing Hall, Kooperation: Münze Hall)

100  Führungen „Wasserräder und Walzenprägung“ im Rahmen 
des Haller Nightseeings (Kooperation: Stadt Hall, Münze 
Hall)

37 Weihnachtsfeier für Vereinsmitglieder, MitarbeiterInnen 
und freiwillige HelferInnen in der Burgtaverne Hall 

10.216 Gesamtbesucherzahl im Museum und bei 
Veranstaltungen außer Haus
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Vereinstätigkeiten 2016

Vorstandssitzungen

Um alle Aktivitäten in den Bereichen Wissenschaft, Museum und Verein 
planen und umsetzen zu können, bedarf es regelmäßiger Besprechungen 
und Sitzungen.

Dazu trafen sich der Vorstand und der wissenschaftliche Beirat auch 
2016 einmal im Monat in den Räumlichkeiten der Stadtarchäologie Hall. 
Im August hatten wird das Vergnügen im Sommerhaus von DDr. Andreas 
Faistenberger unseren Jour fixe abhalten zu dürfen. (Abb. 1)

Auf der Tagesordnung standen neben der Organisation kommender 
Vorhaben, Tätigkeiten, Projekte und Veranstaltungen auch die 
Klärung von Budgetfragen sowie der Bereich der Öffentlichkeitsarbeit. 
Fixer Bestandteil dieser Sitzungen waren natürlich auch Berichte zu 
den laufenden Grabungen und deren Forschungsergebnissen sowie 
die Besprechung museumsrelevanter Themen, wie Ausstellungen, 
Leihverkehr, Museumspädagogik und vieles mehr.

Abb. 1: Vorstandssitzung im Sommerhaus von DDr. Andreas Faistenberger.
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Für die Umsetzung von umfangreicheren Projekten, vor allem 
bei Beteiligung weiterer Kooperationspartner, waren zusätzliche 
Arbeitssitzungen im kleineren Kreis nötig – je nachdem, wer in das 
jeweilige Projekt eingebunden war.

Generalversammlung 2016

Am 15. Februar 2016 lud der 
Verein seine Mitglieder in die 
Stadtarchäologie zur ordentlichen 
Generalversammlung, die laut den 
Statuten im Dreijahresrhythmus 
einberufen werden sollte.

Die Beschlussfähigkeit war 
unabhängig von der Zahl der 
anwesenden Mitglieder eine halbe 
Stunde nach Sitzungsbeginn 
erreicht und so begrüßte Obmann 
Thomas Lindtner die anwesenden 
TeilnehmerInnen und stellte die 
Tagesordnungspunkte der Ver-
sammlung vor. Unterstützt durch 
eine PowerPoint-Präsentation 
folg-te der Tätigkeitsbericht von 
Mag. Alexandra Müller-Krassnitzer 
für die Jahre 2013 bis 2015 in 
den Bereichen Wissenschaft, 
Museum und Verein. (Abb. 2) So 
fanden in den letzten drei Jahren 
diverse Bauuntersuchungen 
sowie größere und kleinere 
Grabungen in Hall und Umgebung 
statt: 2013: Burg Hasegg, Guarinonigasse 1, Unterer Stadtplatz 19, 
Vordere Uster und Buchtal, Brockenweg, „Kanaloffensive Ost“; 2014: 
Fortsetzung „Kanaloffensive Ost“, Pfarrkirche St. Nikolaus (Sakristei), 
Schlossergasse 10; 2015: Magdalenenstraße 18b, Unterer Stadtplatz 
19, Münze Hall,  Pfarrkirche St. Nikolaus (Presbyterium) und Rathaus 
Hall. Von 4.144 Grabungsstunden wurden auf diesen „Baustellen“ 917 
Stunden ehrenamtlich und auf freiwilliger Basis geleistet. Weitere 2.702 
Arbeitsstunden wurden im Zuge der Fundaufarbeitung unentgeltlich 
erbracht. 
Zu ergänzen ist der Aufgabenbereich Wissenschaft noch durch zahlreiche 
Fund- und Grabungsberichte, Vorträge und Führungen.

Im Bereich des Museums ließen sich folgende Aktivitäten - meist 
Kooperationsprojekte - vermelden: Schaukästen „Haller Glashütte“ in 
der Unteren Lend, Erweiterung der Dauerausstellung zum Thema „Glas/
Haller Glashütte“, Sonderausstellung „Zeitkapsel - Archäologie für die 
Zukunft“ inklusive Rahmenprogramm, Leihverkehr (Schloss Ambras, 
Schloss Runkelstein, Tiroler Volkskunstmuseum), Vermittlungs- 
und museumspädagogische Programme, Kindergeburtstage, 
Sonderführungen für Studierende, Mitglieder und MitarbeiterInnen 

Abb. 2: Teil des Vorstandsteams, v.l.n.r.: Mag. Anny Awad, 
Ass.-Prof. Mag. Dr. Florian Müller, Mag. Dr. Alexander Zanesco, 
Thomas Lindtner, Dipl.-Ing. Walter Hauser, Dr. Sylvia Mader 
und DDr. Andreas Faistenberger.
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befreundeter Institutionen, Veranstaltungen wie ICOM Exklusiv, ORF 
Lange Nacht der Museen, ORF Sommerfrische, etc. Netzwerkaufbau, 
Vorträge, Führungen bis hin zu Spezialworkshops.

Zu den Tätigkeiten des Vereins gehörten in den Jahren 2013 bis 2015 
die monatlichen Vorstandssitzungen, Vorträge, Grabungsführungen 
(erHALLten), archäologische Kindergrabungen, Beteiligung an 
Präsentationen (Zeitkapselprojekt, Sudhausmodell) und Veranstaltungen 
wie das Haller Nightseeing, der Tag des Denkmals, der Welttag der 
FremdenführerInnen, das Stadtfest Untere Lend etc. Es wurden 
für Partnerinstitutionen  Tagungen und Kongresse ausgerichtet 
(Feldforschungsbilanz, The Assembly Project, 3. Internationale 
Doktorandentagung Mittelalterarchäologie) und die Räumlichkeiten für 
befreundete Institutionen und deren Meetings  (Universität Innsbruck,  
Tiroler Volksliedwerk, Wirtschaftskammer Tirol, Tiroler Bildungsforum) 
zur Verfügung gestellt. Des Weiteren wurden Exkursionen (Vorarlberg, 
Rosenheim/Wasserburg und Lienz) sowie Veranstaltungen für 
MitarbeiterInnen organisiert. Seit 2014 bietet der Verein einen digitalen 
Blick in die Vergangenheit mit dem Projekt Hall360Tirol – eine virtuelle 
Zeitreise.

Im Anschluss fuhr unsere bis dahin tätige Kassierin Mag. Anny Awad 
mit dem Kassenbericht für die abgeschlossenen Jahre 2013, 2014 
und 2015 fort und erklärte den Anwesenden die Bilanzen anhand von 
Diagrammen und Ein- und Ausgaben-Tabellen. Beide Kassaprüfer,  
Dipl.-Ing. Werner Sallmann und Josef Anker, bezeugten anschließend, 
dass es bei den Rechnungsprüfungen keinerlei Beanstandungen oder 
Unregelmäßigkeiten gab und entlasteten die Kassierin Mag. Anny Awad 
und die Geschäftsführerin Mag. Alexandra Müller-Krassnitzer.
Nach ein paar Dankesworten von Obmann Thomas Lindtner an die 
Subventionsgeber und Sponsoren und an das Team der Stadtarchäologie, 
wurde auch der Antrag zur Entlastung des Vorstandes einstimmig per 
Handzeichen angenommen.

Da die alte Vorstandsperiode abgelaufen war, standen Neuwahlen 
an. Laut Statuten waren Obmann/Obfrau, ObmannstellvertreterIn/
ObfraustellvertreterIn, SchriftführerIn, KassierIn und Schriftführer-
stellvertreterIn zu wählen. Somit stellte sich folgendes Team der Wahl 
und wurde auch einstimmig gewählt: Obmann: Thomas Lindtner, 
Obmannstellvertreter: Univ.-Prof. Dr. Harald Stadler, Kassier: Ass.-
Prof. Mag. Dr. Florian Müller, Schriftführerin: Mag. Alexandra Müller-
Krassnitzer und Schriftführerstellvertreter Werner Anfang.

Dieser gewählte Vorstand schlug im Anschluss den wissenschaftlichen 
Beirat vor, bestehend aus Mag. Dr. Alexander Zanesco, Dipl.-Ing. 
Walter Hauser, Mag. Anny Awad, Dr. Sylvia Mader und DDr. Andreas 
Faistenberger, sowie den beiden Rechnungsprüfern: Dipl.-Ing. Werner 
Sallmann und Johannes Anker. Das Amt der Geschäftsführung obliegt 
weiterhin Mag. Alexandra Müller-Krassnitzer.

Somit ist dieses Team für die nächsten drei Jahre für das Gelingen 
und Bestehen des Vereins verantwortlich. Wir bedanken uns für dieses 
Vertrauen.
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Auf der Tagesordnung stand in weiterer Folge noch der Antrag zur 
Erhöhung des Mitgliedsbeitrages von EUR 15,- auf EUR 20,- der von den 
anwesenden Mitgliedern einstimmig befürwortet wurde.
Abschließend wurde noch eine kurze Vorschau auf das Jahr 2016 
geboten und allen Mitgliedern, MitarbeiterInnen, freiwilligen 
HelferInnen, Sponsoren, Förderern, Leihgebern und FreundInnen der 
Stadtarchäologie Hall für die Unterstützung in den Jahren 2013 bis 2015 
gedankt, bevor die Generalversammlung offiziell beendet und für den 
geselligen Ausklang ins Gasthaus Goldener Engl gewechselt wurde.

Projekt „Hall360Tirol – eine virtuelle Zeitreise“

Archäologie, Ausgrabungen und spektakuläre Funde üben seit jeher 
eine Faszination auf die Öffentlichkeit aus. In exakter, mühevoller und 
langwieriger Arbeit werden Überreste der Vergangenheit freigelegt, 
dokumentiert und Funde geborgen und restauriert. Ein Großteil der 
Ausgrabungsplätze kann jedoch vielfach aus Kostengründen nicht 
dauerhaft erhalten bleiben, sondern muss nach Abschluss der Arbeiten 
wieder zugeschüttet werden oder modernen Bauvorhaben Platz machen. 
Allein die Dokumentation in Fachpublikationen, die zumeist auf ein 
begrenztes Fachpublikum beschränkt ist, bleibt davon übrig. Ausgewählte 
Funde werden restauriert in Museen ausgestellt, eine für BesucherInnen 
klar ersichtliche Verbindung mit dem ursprünglichen Kontext ihrer 
Auffindung ist allerdings auch bei bestmöglicher Präsentation nur noch 
schwer gegeben.
Um dieses Problem zu lösen wurde das Projekt „Hall360Tirol – eine 
virtuelle Zeitreise“ gestartet. Im Rahmen eines virtuellen archäologischen 
Stadtrundganges kann mit 360-Grad Panoramabildern in Halls 
Vergangenheit geblickt werden. Unter der heutigen Bodenoberfläche 
öffnen sich so erneut die archäologischen Überreste der Vergangenheit 
und ermöglichen die Sichtbarmachung der freigelegten Mauern sowie die 
genaue  Bestimmung der Lage der Funde, nachdem die Grabungen schon 
längst beendet und wieder zugeschüttet wurden. Die Fundplätze lassen 
sich zudem mit den im Museum Stadtarchäologie Hall ausgestellten 
Fundobjekten vernetzen.

Der Startschuss für das Projekt fiel 2014 mit der Förderung der 
Pilotphase durch das Bundeskanzleramt Abteilung Kunst/Kultur (damals 
bmukk). Durch den Haller Fotografen und Multimediadesigner Klaus 
Karnutsch wurde damit begonnen, laufende Grabungsprojekte und 
Funde im Museum fotographisch zu dokumentieren und 360-Grad 
Panoramafilme zu erstellen. Parallel dazu wurden passenden Texte erstellt, 
nach historischen Bildern recherchiert sowie digitale Rekonstruktionen 
entwickelt. Pläne und Zeichnungen sind mit aktuellen aber auch 
historischen Ansichten und den wichtigsten Textinformationen verknüpft. 
Schlussendlich wurde die Homepage erstellt, die Daten hochgeladen und 
ein laufend adaptiertes und möglichst benutzerfreundliches Interface 
entwickelt (www.hall360.tirol).
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Sieben Stationen

Neben Ausbau und Verbesserungen der bereits bestehenden Stationen 
wurde 2015 an der neuen Station Bastion (Unterer Stadtplatz 19) sowie 
an der Erweiterung der Station Pfarrkirche St. Nikolaus (Grabung im 
Presbyterium) gearbeitet. Anfang 2016 konnte mit der technischen 
Umsetzung von Klaus Karnutsch und Dank der finanziellen Unterstützung 
durch den TVB die Station Tourismusinformation Region Hall-Wattens 
– Ehemalige Bastion (Unterer Stadtplatz 19) fertig gestellt werden. 
Ergänzt durch Pläne, historische Abbildungen und Vergleichsbeispiele 
anderer Befestigungswerke mit Schießscharten wurde dieser Standort 
nun in den virtuellen Rundgang des Projekt „Hall360Tirol – eine virtuelle 
Zeitreise“ aufgenommen.  (Abb. 3 und 4)

Abb. 4: Screenshot „Station Bastion“ Innenaufnahme während der Grabung.

Abb. 3: Screenshot „Station Bastion“ Außenaufnahme.
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Derzeit können sieben Stationen in der Altstadt von Hall in Tirol digital 
besucht werden: die Stadtpfarrkirche St. Nikolaus, die Josefskapelle, 
die ehemaligen Stadttore Milser- und Schergentor, die heute überbaute 
Latrine der Burg Hasegg, das ehemalige Bastionsgebäude am Unteren 
Stadtplatz und das Museum Stadtarchäologie Hall in der Burg Hasegg. 

Die bisherigen Stationen konnten dank Subventionen des 
Bundeskanzleramtes Abteilung Kunst/Kultur, des Landes Tirol, der 
Stadt Hall, des Tourismusverbandes Region Hall-Wattens und der 
Pfarre St. Nikolaus in Hall und in Zusammenarbeit mit der Hall AG, der 
Münze Hall und dem Stadtmarketing Hall realisiert werden. Weitere 
Standorte sind in Planung. Ein Ausbau des virtuellen Rundganges auch 
auf andere Grabungsplätze ist mit finanzieller Unterstützung durch 
Kooperationspartner und Bauherrn jederzeit möglich.

Hinweisschilder

Neben kleineren Ergänzungen und 
Adaptierungen war es uns 2016 wichtig, 
Tafeln und Hinweisschilder bei den 
jeweiligen Stationen zu montieren, 
damit der Rundgang als solcher auch 
genützt werden kann. BesucherInnen der 
virtuellen Stadttour haben ab jetzt zwei 
Möglichkeiten: Sie können das Museum 
wie auch die jeweiligen Stationen des 
Rundganges über das Internet (www.
hall360.tirol) von jedem Computer 
aus weltweit abrufen. Ausgehend 
von einer schwenkbaren 360-Grad 
Ansicht im Museum gelangt man über 
ein Navigationsmenü zu den weiteren 
Außenstationen.

Spannender ist jedoch die Kombination 
mit einem echten Besuch des Museums 
sowie einem Rundgang durch die Stadt 
Hall. Dazu wurden im April 2016 in 
Absprache mit dem Bundesdenkmalamt, 
der Stadt Hall, dem städtischen Bauamt 
Abteilung Denkmalschutz, der Pfarre 
Hall, dem Tourismusverband Hall, 
dem Stadtmarketing Hall sowie der 
Münze Hall an allen Stationen in der 
Stadt Hinweistafeln und Wegweiser 
mit den Stationsnamen und QR-Codes 
angebracht. Mittels mobiler Geräte, also 
per Smartphone, iPhone, Tablet oder 
iPad, kann man sich nun in Sekunden direkt an den jeweiligen Plätzen 
einloggen und vor Ort die Überreste der Vergangenheit mit einem 
virtuellen 360-Grad Panaromafilm sowie viele Informationen sichtbar 
machen. Der Betrachter sieht den aktuellen Zustand des Platzes und 

Abb. 5: Hinweisschild für Hall360Tirol – Station 
Milsertor.

Abb. 6: Hinweisschild für Hall360Tirol – Station 
Schergentor.
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kann nun mittels Zeitsprung auf 
die längst abgeschlossene und 
wieder zugeschüttete Grabung 
bzw. nicht öffentlich zugängliche 
Orte blicken. Umgekehrt stellt es 
natürlich auch einen Anreiz dar nach 
dem virtuellen Stadtrundgang die 
einzelnen Exponate im Original zu 
besichtigen.

Für die Beschilderung 
wurden zwei Varianten 
gewählt: an Gebäudefassaden 
und Hauswänden wurden 
Glastafeln angebracht, bei 
Wegweiserstationen der Stadt 
Hall orientierten wir uns an der 
dort benutzten Vorlage. (Abb. 5 
und 6)

Dank ergeht an Johannes Anker 
und die Firma Anker Dach & Glas 
für die kostenlose Herstellung der 
Glastafeln, an Helmut Brentel für 
die Verstärkung der Distanzhalter 
und an Werner Anfang für die Hilfe 
bei der graphischen Gestaltung. 

Die Produktion und Anbringung 
der Wegweiser wurde von der 
Firma Holzbauer durchgeführt, 
während für die Montage der 
Glastafeln die Vorstandsmitglieder 
Dipl.-Ing. Walter Hauser und 
Thomas Lindtner selbst Hand 
anlegten. Unterstützung bekamen 
die beiden von Felix Lindtner. (Abb. 
7)

Sonderführung 

Um das Projekt „Hall360Tirol – eine 
virtuelle Zeitreise“ vorzustellen 
lud die Stadtarchäologie Hall am 
Freitag, den 14. Oktober 2016 
um 19:00 Uhr zu einem geführten 
Rundgang mit Mag. Dr. Alexander 
Zanesco. Trotz des schlechten 
Wetters nützten einige Interessierte 
die Gelegenheit nicht nur um einen 
Blick in die Vergangenheit zu 
werfen, sondern auch die QR-Codes 
auf den neu angebrachten Tafeln 

Abb. 7: Montageteam: Dipl.-Ing. Walter Hauser mit 
Nachwuchsarchäologe und Gehilfe Felix Lindtner bei der 
Anbringung der Hinweistafeln.

Abb. 8: Start der Sonderführung zum Kennenlernen des 
Projekts Hall360Tirol im Büro des Tourismusverbandes 
Region Hall-Wattens.
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und Schildern auszuprobieren. Als Treffpunkt wurde 
das neue Büro des Tourismusverbandes Region 
Hall-Wattens gewählt. (Abb. 8) Hier wurde den 
TeilnehmerInnen zunächst das Projekt vorgestellt 
und die Handhabung erklärt, bevor mit dem 
praktischen Teil, dem eigentlichen Rundgang, direkt 
vor der Türe mit der Station „ehemalige Bastion“ am 
unteren Stadtplatz 19 begonnen werden konnte. Der 
Tourismusverband Region Hall-Wattens stellte uns 
und den TeilnehmerInnen um eine bessere Akustik 
zu erreichen kostenlos Audiogeräte zur Verfügung. 
(Abb. 9)

Abb. 9: Mag. Dr. Alexander Zanesco 
zeigt den TeilnehmerInnen die Station 
Josefskapelle.

Rahmenprogramme zur Ausstellung „Kontinuität und 
Wandel. Stadt- und Ortsbildschutz in Tirol 1976-2016“ 

Im Mai 2016 ergab sich die Möglichkeit einer Beteiligung am 
Rahmenprogramm der Ausstellung „Kontinuität und Wandel. Stadt- und 
Ortsbildschutz in Tirol 1976-2016“.

Die Abteilung Bau- und Raumordnungsrecht des Landes Tirol und das 
Archiv für Baukunst der Universität Innsbruck nahmen das 40-jährige 
Jubiläum des Stadt- und Ortsbildschutzgesetz zum Anlass diese 
Wanderausstellung zu konzipieren.

Seit 1976 gibt es in Tirol ein Stadt- und Ortsbildschutzgesetz, kurz SOG, 
genannt. Die Landesregierung entsprach damit dem dringenden Wunsch 
der Bürgerschaft nach Erhalt und Pflege ihrer historisch gewachsenen 
Städte und Dörfer, denn die vertraute Umgebung der Straßen, Plätze 
und Häuser stiftet Identität und Heimat.

Das Gesetz sollte die Kontinuität des Alten gewährleisten und 
zugleich den notwendigen Wandel einer lebendigen Stadt begleiten. Zu 
diesem Zweck wurde der Sachverständigenbeirat SVB als beratendes 
Organ eingesetzt und die finanzielle Förderung zur Unterstützung 
von Hausbesitzern bei Sanierung und Erhalt ihrer Häuser nach 
denkmalpflegerischen Kriterien gesetzlich verankert.
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Abb. 10: PD Dr. Christoph Hölz, Archiv für Baukunst und Landeskonservator Dipl.-Ing. Walter Hauser vor 
der Eröffnung der Ausstellung, Foto: Julia Hammerle, Tiroler Tageszeitung.

In Tirol existieren dank diesem Gesetz zwanzig so genannte Schutzzonen, 
die Altstädte, gründerzeitliche Viertel und dörfliche geprägte Ortskerne 
umfassen: Hall in Tirol, Hopfgarten im Brixental, Kitzbühel, Kufstein, 
Lienz, Obertilliach, Pfunds, Rattenberg, Reutte (mit Ehrenberg), St. 
Johann in Tirol, St. Veit in Defereggen.  Innerhalb der Landeshauptstadt 
Innsbruck sind neun Stadtteile, von denen jeder ein charakteristisches 
Erscheinungsbild besitzt, als eigenständige Schutzzonen ausgewiesen: 
Altstadt, Wilten, Mariahilf-Hötting-St. Nikolaus, Saggen, Mühlau, Arzl, 
Amras und Igls.
Neben dem Denkmalschutz, der auf Grundlage eines Bundesgesetzes 
einzelne Gebäude betreut, ist der Stadt- und Ortsbildschutz ein 
wesentliches Instrument, um unsere Umwelt, die mehr denn je dem Druck 
der Veränderung ausgesetzt ist, auch für nachfolgende Generationen zu 
bewahren.
Eigens für die Ausstellung wurden diese Schutzzonen mit Helikopter und 
Drohnen beflogen, um einzigartige Bilder und Filme zu gewinnen und 
um die bekannten Städte und Dörfer aus neuer Sicht zu zeigen.

Als erster Präsentationsort der Wanderausstellung wurde Hall in Tirol 
gewählt und diese vom 1. bis 18. Mai 2016 im Salzlager Hall gezeigt. 
Die Stadtarchäologie Hall engagierte sich vorweg bei der Organisation 
der Presseführung und so wurden die MedienvertreterInnen am 28. April 
2016 zur exklusiven Sonderführung in das Salzlager Hall geladen, wo 
zwei Tage später die Sonderschau feierlich eröffnet wurde. (Abb. 10)
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Zusammen mit dem Stadtmuseum Hall wurde während der 
Ausstellungszeit ein besonderes Rahmenprogramm geboten. Am 6. Mai 
2016 fand eine Sonderform unseres Projekts „erHALLten. erforschen – 
erhalten – erzählen“ statt. Diese Veranstaltungsreihe wurde im Mai 2015 
ins Leben gerufen mit dem Ziel die Haller Bevölkerung auf die Geschichte 
ihrer Häuser aufmerksam zu machen und das Interesse für Archäologie zu 
wecken bzw. zu verstärken. So sollen während oder nach archäologischen 
Grabungen und Untersuchungen diese „Baustellen“ für Interessierte 
in Form von Führungen und Fundpräsentationen geöffnet werden. 
In diesem Fall haben wir gleich die Haller Altstadt unter dem Aspekt 
„erHAL(L)ten“ präsentiert und Dipl.-Ing. Walter Hauser führte zum 
Thema „Ortsbildschutz in Hall i.T.“ durch die Straßen und erklärte den 
TeilnehmerInnen anhand ausgewählter Gebäude die Kontinuität und den 
Wandel der Salzstadt. (Abb. 11) Die Führung startete beim Kurhaus Hall 
und endete im Salzlager, wo sich die Gelegenheit bot, an einem geführten 
Rundgang mit Kurator PD Dr. Christoph 
Hölz, Archiv für Baukunst und Dipl.-Ing. 
Walter Hauser durch die Ausstellung 
teilzunehmen. Im Anschluss lud die Stadt 
Hall zu einem kleinen Empfang. (Abb. 12)

Im Rahmen der Finissage am 
18. Mai 2016 fand zunächst eine 
letzte Ausstellungsführung statt und 
anschließend wurde von Mag. Christine 
Weirather zum Gesprächsmuseum 
„40 Jahre Ortsbildschutz in Hall 
in Tirol“ in das Stadtmuseum Hall 
geladen. Die Veranstaltung startete 
mit einem Impulsvortrag von Dipl.-

Abb. 11: Sonderführung erHALLten „Ortsbildschutz in Hall in Tirol“ mit Dipl.-Ing. Walter Hauser.

Abb. 12: Begrüßung der Gäste beim Empfang der 
Stadt Hall durch Kulturstadtrat Johannes Tusch im 
Salzlager Hall.
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Ing. Walter Hauser, dann folgte 
eine Podiumsdiskussion mit 
Architekt Dipl.-Ing. Mario Ramoni 
(Innsbruck, Gestaltungsbeirat 
Bregenz), Hon.-Prof. Univ.-
Doz. DDr. Helmut Rizzolli 
(Historiker, Stiftung Bozner 
Schlosser), Architekt Dipl.-
Ing. Albert Weber (Hall) und 
Bauherrn und Hausbesitzer 
Mag. (FH) Florian Schuster, 
Geschäftsführer und Eigentümer 
der Liegenschaftsbesitzerin FGW 
Haus Vermietungs KG. Moderiert 
wurde die Diskussionsrunde, bei 
der sich auch das Publikum mit 
einbringen konnte, von PR- und 
Kommunikationsexpertin Mag. 
(FH) Birgitt Drewes. (Abb. 13)

Ferienexpress Hall-Absam „Entdeckungen über und unter 
den Dächern von Hall“

Auch 2016 haben wir uns an der Ferienaktion der Stadt Hall – dem 
Ferienexpress Hall Absam – beteiligt. Da unser Programm „Entdeckungen 
über und unter den Dächern von Hall“ in den letzten drei Jahren 
begeistert angenommen wurde, hatten wir – Mag. Christine Weirather 

Abb. 13: Teilnehmer beim Gesprächsmuseum „40 Jahre 
Ortsbildschutz in Hall in Tirol“ v.l.n.r.: Mag. (FH) Birgitt 
Drewes (Moderation), Hon.-Prof. Univ.-Doz. DDr. Helmut 
Rizzolli, Architekt Dipl.-Ing. Mario Ramoni, Bauherr Mag. (FH) 
Florian Schuster und Architekt Dipl.-Ing. Albert Weber, Foto: 
Mag. Astrid Bachlechner

Abb. 14: Ferienexpress 2016, „Glück auf“ im Bergbaumuseum.
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vom Stadtmuseum,  Mag. Dr. Alexander Zanesco als Stadtarchivar und 
Mag. Alexandra Müller-Krassnitzer für den Verein Stadtarchäologie – 
beschlossen dieses heuer wieder anzubieten. 

So begaben wir uns am 11. Juli 2016 gemeinsam mit den teilnehmenden 
Kindern auf Entdeckungsreise in Keller, Dachböden und Türme. Um zu 
den jeweiligen Stationen zu gelangen mussten die Kinder Rätselaufgaben 
lösen, also eine Art Schnitzeljagd absolvieren.

Vom Rathaus, dem Ausgangspunkt unserer Reise, führte der erste 
Hinweis in die Magdalenenkapelle, wo die Aufgabe wartete die großen und 
kleinen Teufelchen auf dem Weltgerichtsfresko von 1466 zu zählen. Dank 
der Genehmigung des Tourismusverbandes Region Hall-Wattens folgte 
als nächstes der Besuch des Bergbaumuseums. (Abb. 14) Das Museum 
bietet einen Einblick in die Geschichte der Salzgewinnung und stellt 
eine Nachbildung eines Stollens des 1967 stillgelegten Bergwerkes im 
Halltal dar. Neben den Schächten, den Werkzeugen und Mineralien, 
war die Rutschbahn für die Kinder wohl ein besonderes Highlight. 
Von dem „Unter Tag“- Erlebnis ging es weiter zum Damenstift, wo die 
freundlichen Nonnen den Kindern den nächsten Hinweis zum ehemaligen 
Milsertor überreichten. Dort nützten wir das Projekt „Hall360Tirol – eine 
virtuelle Zeitreise“, tauchten in die Vergangenheit und ließen das 1836 
geschliffene Stadttor als digitale Rekonstruktion wieder auferstehen. 
Den gleich dahinterliegenden Stiftsgarten mit Spielplatz nutzten wir im 
Anschluss um uns mit einer Jause für den zweiten Teil der Abenteuerreise 
zu stärken.

Die nächste Rätselaufgabe führte über die Schweighoferstiege auf 
direktem Weg zur Burg Hasegg. Doch hier sollte es noch weiter in die 
Tiefe gehen. Im Juni 2016 startete die Fortsetzung der Grabungen 

Abb. 15: Ferienexpress 2016, Besichtigung der Grabung Münze Hall.
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aus dem Vorjahr am westlichen 
Vorfeld des Museums Münze Hall, 
die Überreste der Antriebsanlage 
einer Walzenprägemaschine 
ans Tageslicht brachte. Die 
Kinder durften im Rahmen der 
Besichtigung hinunter zur den 
Ausgrabungen steigen und diese 
ganz nah betrachten. Dort erklärte 
Mag. Dr. Alexander Zanesco 
den kleinen EntdeckerInnen die 
Grabung und zeigte ein paar 
Fundstücke. (Abb. 15) 

Im Anschluss ging es noch 
einmal weit hinauf. Die Münze Hall 
gewährte den Kindern einen kostenlosen Aufstieg in die Turmlaterne des 
Münzerturms, wo die Mädchen und Buben auf Hall herabblicken konnten.

Der letzte Hinweis wurde von uns in der Stadtarchäologie Hall 
versteckt und führte schließlich wieder zum Rathaus hinauf. Dort fand 
die Entdeckungsreise mit einer süßen Überraschung als Belohnung für 
alle gelösten Aufgaben ihr Ende. (Abb. 16)

Vereinsexkursion Loppio und Rovereto

Fixer Programmpunkt im 
Herbst ist unsere alljährliche 
Vereinsexkursion, die wir für 
unsere Mitglieder und Interessierte 
– organisiert von Mag. Alexandra 
Müller-Krassnitzer – anbieten. 

Dieses Jahr ging es am 12. 
September 2016 auf Vorschlag 
von Univ.-Prof. Dr. Harald  Stadler 
nach Loppio und Rovereto im 
Trentino, Italien.

Der erste Programmpunkt führte 
uns zum Lago di Loppio, einem 
seit 1956 ausgetrockneten See, 
der heute zu den bedeutendsten 
geschützten Bio-topen im Trentino 
zählt. Der Lago di Loppio ist aber 
nicht nur Lebensraum für Flora 
und Fauna, sondern beherbergt 
auf seiner kleinen Insel Sant´Andrea eine wichtige archäologische 
Stätte. (Abb. 17) Die 6.400 m2 große Insel Sant´Andrea liegt an einer 
Straße, die seit der Antike das Etschtal mit dem Gardasee verbunden 
hat und diente vor 15. Jahrhunderten als Stützpunkt für Soldaten und 
ihren Familien. Im Jahr 1998 startete die Archäologische Abteilung 
des Museo Civico mit Forschungs- und Projektstudien, die in mehreren 

Abb. 16: Ferienexpress 2016, Gruppenfoto im Innenhof des 
Rathauses.

Abb. 17: Vereinsexkursion 2016, Ausgrabungen auf der Insel 
Sant´Andrea di Loppio.
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Sommerkampagnen eine archäologischen Stätte mit vielschichtigen 
Zeugnissen erbrachte, die von der Vorgeschichte bis ins Mittelalter und 
zum Ersten Weltkrieg reichen. Interessante Einblicke vermittelte uns vor 
Ort die Leiterin der archäologischen Grabungen Dr. Barbara Maurina im 
Rahmen einer Führung durch das Gelände. (Abb. 18)

Zu Mittag wartete im Ristorante Locanda delle tre Chiavi in Isera ein 
ausgezeichnetes viergängiges Menü mit Spezialitäten aus der Region auf 
uns. (Abb. 19) Die kleine Gemeinde Isera mit 2.735 Einwohnern knapp 5 
km von Rovereto, ist nicht nur als Anbaugebiet des Marzemino bekannt, 
sondern kann auch mit Überresten einer römischen Villa aufwarten.

Sie wurde kurz nach dem 
Zweiten Weltkrieg beim Bau des 
Kindergartens entdeckt. Im Jahr 
1973 begann die archäologische 
Abteilung des Stadtmuseums 
Rovereto in Zusammenarbeit 
mit der Universität Trient mit 
archäologischen Untersuchungen, 
die in den Folgejahren fortgesetzt 
wurden. Es zeigte sich, dass 
dieses Denkmal auf Grund der 
Qualität und dem Reichtum an 
Mosaiken und Fresken und seiner 
Fülle und Vielfalt an Funden in 
seiner Art von großer Bedeutung 
für das Trentino ist. Die Villa 
aus augustäischer Zeit weist 
neben einem Wohnkomplex mit 

Abb. 18: Vereinsexkursion 2016, Führung mit Grabungsleiterin Dr. Barbara Maurina.

Abb. 19: Vereinsexkursion 2016, Mittagessen im Ristorante 
Locanda delle tre Chiavi in Isera.
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Prunkräumen und Badeanlage 
auch Wirtschaftsräume auf. 
Das Gebäude soll demnächst 
restauriert werden, daher war der 
Zugang an diesem Tag leider nicht 
möglich. Von einem erhöhten 
Standort hatten wir aber einen 
sehr guten Blick auf die Anlage 
und Dr. Maurina entschädigte mit 
ihrem Wissen. (Abb. 20)

Die Funde aus dieser Grabung 
zeigte uns Dr. Maurina im 
Anschluss beim Besuch des 
Museo Civico in Rovereto. (Abb. 
21) Das Stadtmuseum wurde 
1851 gegründete und ist somit 
eines der ältesten Museen 
Italiens. Es beherbergt mehrere 
historische Sammlungen und 
verfügt über Exponate aus den 
Bereichen Archäologie, Botanik, 
Geowissenschaften, Physik, 
Kunst, Numismatik und Zoologie. 
Der weitere Aufenthalt in Rovereto 
bis zur Rückfahrt nach Hall konnte 
zur Stadtbesichtigung und zur 
gemütlichen Einkehr in eine der 
Trattorien genützt werden.  

2016 nahmen 41 Personen an 
der Exkursion nach Loppio und 
Rovereto teil.

Abb. 20: Vereinsexkursion 2016, Reste der römischen Villa in 
Isera.

Abb. 21: Vereinsexkursion 2016, Besuch des Museo Civico in 
Rovereto.
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Archäologische Kindergrabung – 2016 leider entfallen

Zu den Vereinsaktivitäten für unser jüngeres Publikum zählen die 
archäologischen Grabungen für Kinder im Alter von 6-12 Jahren, die 
2007 für den damaligen Tag des Denkmals ins Leben gerufen worden 
waren und seither jährlich im Herbst angeboten werden.

2016 hätte die Veranstaltung bereits zum zehnten Mal stattfinden 
sollen, wieder in Kooperation mit  Chronos - Verein für Dorfgeschichte, 
Thaur. Doch leider machte uns dieses Jahr – zum ersten Mal in der 
„Geschichte der Kindergrabungen“ – das Wetter einen Strich durch 
die Rechnung. Der für 17. September 2016 geplante Termin fiel im 
wahrsten Sinne des Wortes ins Wasser und auch der Ersatztermin konnte 
aufgrund der stark gefallenen Temperaturen am 22. Oktober 2016 nicht 
mehr durchgeführt werden. Die Kinder waren natürlich sehr enttäuscht, 
mussten wir ihnen doch gleich zweimal absagen. Doch wir werden die 
zehnte Kindergrabung auf keinen Fall ausfallen lassen, sondern holen 
diese im Frühjahr 2017 nach. Für Herbst 2017 ist schon die 11. Grabung 
in Planung.

Besuch der Glasspezialisten William Gudenrath und Dr. 
Dedo von Kerssenbrock-Krosigk

Zwei ganz besondere Gäste wurden von Mag. Anny Awad am 
21. Oktober 2016 in den Räumlichkeiten der Stadtarchäologie Hall 
begrüßt: die beiden Glasexperten William Gudenrath und Dr. Dedo von 
Kerssenbrock-Krosigk.

William Gudenrath - Glasbläser, Gelehrter, Dozent und Lehrer - hat 
sich auf das Glasblasen historischer Gläser von den Ägyptern bis in die 
Renaissance spezialisiert und sich dadurch einen Namen gemacht. Sein 
Wissen und Können präsentiert er weltweit in Form von Vorträgen und 
Demonstrationen und er arbeitet als ständiger Berater für das Corning 
Museum of Glass (CMoG) am Glasindustriestandort Corning, New 
York, USA, dem größten Glasmuseum in den Vereinigten Staaten. 
Die Sammlungen umfassen mehr als 45.000 Objekte aus 3.500 
Jahren Glasgeschichte von der Antike bis in die Gegenwart. Das 
Museum bietet unter der Leitung Gudenraths auch Einführungs- und 
Fortgeschrittenenkurse zur Glasbläserei an. Dabei werden u.a. die 
venezianischen Herstellungstechniken auf der Insel Murano zwischen 
1500 und 1700 vorgestellt, einer Zeit, die als „das goldene Zeitalter 
des venezianischen Glases“ bekannt ist. Dr. Dedo von Kerssenbrock-
Krosigk, derzeitiger Leiter des Glasmuseums Hentrich im Düsseldorfer 
Museum Kunstpalast, ist ebenfalls eine Koryphäe auf dem Gebiet der 
Glaswissenschaft. Er befasst sich mit der Gestaltung und Verzierung von 
Glas und gilt als Spezialist für die Epochen Mittelalter, Renaissance und 
Barock. 2008 wechselte er vom Corning Museum of Glass, wo er sich 
zuletzt mit dem Verhältnis der Alchemisten zum Glas beschäftigt hat, 
ins Glasmuseum Hentrich nach Düsseldorf. Auf 1200 Quadratmetern 
wird dort 3500 Jahre Glaskunst mit über 3000 Glaskunstwerken 
ausgestellt. Somit reiht sich auch dieses Museum in die bedeutendsten 
Glassammlungen der Welt ein.
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Den Kontakt zu William Gudenrath und Dr. Dedo von Kerssenbrock-
Krosigk konnte Mag. Anny Awad bereits 2015 als Teilnehmerin am „20e 
Congrès de l’Association Internationale pour l’Histoire du Verre“ vom 
7. bis 11. September 2015 in Fribourg in der Schweiz herstellen, wo 
sie selbst im Rahmen eines Vortrages ihre neuesten Erkenntnisse zur 
„Glashütte Hall in Tirol“ der anwesenden Fachwelt präsentierte. Die Haller 
Glashütte (1534 – 1635) gehörte zu den ersten drei Glasmanufakturen 
im Habsburgerreich, die imstande waren, farbloses Glas à la Murano/
Venedig zu erzeugen. Obwohl sie nur an die 100 Jahre in Betrieb war, 
gilt die Haller Glashütte als eine Manufaktur von europäischem Ruf. 
Zahlreiche Prunkgläser wie Pokale, Schalen und Trinkgläser befinden 
sich heute in namhaften Museen und Sammlungen.

So ist beispielsweise das Schloss Ambras im Besitz einer der weltweit 
bedeutendsten Glassammlungen, der Sammlung Strasser, die über 
300 kostbare Gläser aus der Renaissance und dem Barock bis zum 
Klassizismus aus den wichtigsten europäischen Glaserzeugungsgebieten 
wie Venedig, Hall, Innsbruck, Böhmen und Schlesien umfasst. 2015 
wurden die Ambraser Glasgespräche ins Leben gerufen, eine jährliche 
Veranstaltungsreihe bei der Wissenschaftler, Kuratoren, Restauratoren, 
Glasbläser, Archäologen, u. a. zu Wort kommen und dem Publikum ihre 
ganz persönlichen Einblicke in die faszinierende Welt der Glaskunst 
vermitteln. Am 19. Oktober 2016 nahm Dr. Dedo Kerssenbrock-Krosigk 
als Gastredner bei den zweiten Ambraser Glasgesprächen teil. 

Schon einmal in Tirol, ließen es sich die beiden Herren Kerssenbrock-
Krosigk und Gudenrath nicht nehmen auch die Stadtarchäologie Hall 
zu besuchen, um das Fundmaterial aus der Grabung am ehemaligen 
Gelände der Glashütte Hall zu besichtigen. Daraus ergab sich eine 
sehr gute Gelegenheit für unsere 
Glas-Fachfrau sich mit den zwei 
Spezialisten auszutauschen, Fra-
gen zu stellen und den Kontakt zu 
intensivieren. (Abb. 22)

Begrüßt wurden die beiden 
Glasexperten im Namen der Stadt 
Hall vom Vizebürgermeister und 
Obmann des Tourismusverbandes 
Werner Nuding, der sich somit 
selbst von Hall als berühmter 
Glasmanufaktur, die in Übersee 
(z.B. J. Paul Getty Museum, Los 
Angeles und Corning Museum 
of Glass, New York) bekannt ist, 
überzeugen konnte. Somit darf 
man wohl sagen, dass auch die 
Stadtarchäologie Hall in Tirol 
internationalen Bekanntheitsgrad 
genießt.

Abb. 22: Besuch der Glasspezialisten William Gudenrath und 
Dr. Dedo von Kerssenbrock-Krosigk in der Stadtarchäologie 
Hall.
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Preview Haller Nightseeing 2016

Alle Jahre wird seitens der Stadt 
Hall und dem Stadtmarketing 
Hall das Haller Nightseeing einen 
Tag vor dem Nationalfeiertag 
veranstaltet, eine Erlebnisnacht 
für Jung und Alt bei der die 
Besucher der Salinenstadt ein 
außergewöhnliches Programm 
erwartet. An die hundert 
Kaufleute, Gastronomen, 
Touristiker und Kulturvermittler 
schließen sich zusammen, um 
die Nacht zum Tage zu machen 
und bis Mitternacht Tür und Tor 
zu öffnen. An verschiedenen 
Stationen können Kunst- und 
Geschichtsinteressierte in die über 
siebenhundertjährige Geschichte 
und die lebendige Kultur der Stadt 
eintauchen. 

Da an diesem Abend die 
teilnehmenden Geschäftsleute und 
deren MitarbeiterInnen, sowie die 
Mitwirkenden am Kulturprogramm 
selbst im Einsatz sind, wird für 
diese seitens des Stadtmarketing 
Hall und dem Verein Haller 
Kaufleute das sogenannten 
Preview Haller Nightseeing 
organisiert, bei dem zwei 
besondere Programmhighlights 
aus den zahlreichen Kulturpunkten 
ausgewählt und vorab präsentiert 
werden. So entschied man sich  
im Rahmen des Preview Haller 
Nightseeing 2016 am 18. Oktober 
2016 die Programme „Halls 
Farbenschwarm Stadtgalerie 
– Künstlerführung mit Heinz 
Weiler“ und „Wasserräder und 
Walzenprägung“ anzubieten. 
(Abb. 23) Bei letzterem handelt 
es sich um ein gemeinsames Führungsangebot der Münze Hall und der 
Stadtarchäologie Hall zu den archäologischen Grabungen am westlichen 
Vorfeld der Burg Hasegg und zu den Prägemaschinen im Museum Münze 
Hall (siehe Haller Nightseeing 2016). Einen gemütlichen Ausklang fand 
der Abend bei einem Umtrunk im Büro des Tourismusverbandes Region 
Hall-Wattens.
Unsere MitarbeiterInnen und freiwilligen HelferInnen waren daher nicht 
nur für das Nightseeing, sondern schon für die „Vorabschau“ fleißig im 

Abb. 23: Werner Angerer bei den Vorbereitungen für das 
Preview Haller Nightseeing 2016.

Abb. 24: MitarbeiterInnen und freiwillige HelferInnen v.l.n.r. 
Werner Angerer, Chris Moser, Dr. Eva Maria Kummer, Karin 
Logar, Beate Krapf und Maria Pöschl, im Vordergrund Mag. 
Anny Awad.
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Einsatz, haben die Grabungsfläche gesäubert und alles für die Führungen 
vorbereitet. Die Reinigungsaktion konnte auch gleich für die neuen 
Luftaufnahmen der Ausgrabung, die mit Hilfe der Feuerwehr Hall und 
deren Kran gemacht wurden, genützt werden. (Abb. 24)

Haller Nightseeing 2016 

Eine Woche später fand dann 
am Dienstag, den 25. Oktober 
2016 wieder das alljährliche Haller 
Nightseeing statt und bot von 17:00 
bis 24:00 Uhr den BesucherInnen 
ein umfangreiches Kultur- und 
Unterhaltungsprogramm und die 
Möglichkeit über 100 Geschäfte 
für eine lange Shoppingnacht zu 
nützen.

Unter dem Titel „Wasserräder 
und Walzenprägung“ haben wir 
uns entschlossen, zusammen mit 
der Münze Hall ein Programm 
für diesen Abend anzubieten. 
Die Grabungen 2015 und deren 
Fortsetzung im Jahr 2016 am 
westlichen Vorfeld des Museums 
Münze Hall, die im Sommer diesen 
Jahres ihren Abschluss fanden, 
hatten Überreste der Antriebsanlage einer Walzenprägemaschine ans 
Tageslicht gebracht. 

Beim Nightseeing sollte nun gemeinsam über die Ergebnisse der 
Grabungskampagnen berichtet werden. Dazu wurden stündlich Führungen 
ab 17:30 Uhr bis einschließlich 22:30 Uhr an der Grabungsstelle von Mag. 
Dr. Alexander Zanesco, Mag. Anny Awad und Dipl.-Ing. Walter Hauser 
sowie im Inneren des Museums Münze von den dortigen Mitarbeitern 
angeboten. (Abb. 25)

So konnten für diesen Abend 
die archäologisch nachgewiesene 
Antriebsseite am Außengelände 
und die Produktionsseite mit 
dem Nachbau der ersten 
Münzprägemaschine aus dem 
16. Jh. im Innenraum der Münze 
Hall, zusammengefügt werden. 
Eine kleine Ausstellung zeigte 
zudem einige der zahlreichen 
neuen Fundstücke, vor allem 
Schmelztiegel und Schuhe.

Die Exponate wurden eigens 
für das Haller Nightseeing Abb. 26: Haller Nightseeing 2016, Vitrine mit Funden aus der 

Grabung Münze Hall.

Abb. 25: Haller Nightseeing 2016, Führung „Wasserräder und 
Walzenprägung“.
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zusammengestellt. Geplant ist 
in Kooperation mit der Münze 
Hall und durch finanzielle 
Unterstützung der Hall AG eine 
kleine Dauerausstellung zu 
diesem Thema zu kuratieren. 
(Abb. 26)

Um dem Publikum eine 
bessere Vorstellung vermitteln 
zu können wie und wo die 
Wasserräder einst angebracht 
waren, ließ sich Mag. Anny 
Awad für diesen Abend 
etwas Besonderes einfallen: 
mit Hilfe eines umgebauten 
Zimmerbrunnens am Grabungs-
rand und spezieller Beleuchtung 
wurde ein sich drehendes 
Wasserrad als Schattenspiel auf 
die Außenmauer des Münz-museums projiziert. Diese Idee fand sowohl 
bei den Erwachsenen als auch bei den Kindern großen Anklang. (Abb. 
27)

Im Anschluss an die Führungen bestand für die TeilnehmerInnen 
die Möglichkeit eines eigenständigen Museumsrundganges mit Besuch 
der Stadtarchäologie, wo Thomas Lindtner und Mag. Alexandra Müller-
Krassnitzer nicht nur über die Arbeit von Archäologen informierten 
und bei einem Gläschen Wein über die Grabungen diskutiert werden 
konnte, sondern anhand von Funden auch Einblicke in die Alltagswelt 
des Mittelalters und der frühen Neuzeit geboten wurden.  Bei der 
Gästebetreuung bekamen wir tatkräftige Unterstützung von Luci 
Zanesco.

Meeting der Management Group der Commission for Aero-
nautical Meteorology (CAeM)

Vom 8. bis 10. November 2016 
durften wir internationale Gäste 
aus China, Japan, England, Kanada, 
Frankreich, USA, Neuseeland, Südafrika, 
Russland, Holland und Belgien in der 
Stadtarchäologie Hall begrüßen. (Abb. 
28)
Dr. Herbert Pümpel, der Leiter 
der Arbeitsgruppe für Aviation, 
Science and Climate der World 
Meteorological Organization (WMO) 
war auf der Suche nach geeigneten 
Räumlichkeiten für das Meeting der 
Management Group der Commission 
for Aeronautical Meteorology. Die 
CAeM ist eine Unterorganisation der 
World Meteorological Organization, 

Abb. 28: Management Group der Commission for 
Aeronautical Meteorology im Innenhof der Burg 
Hasegg, Foto: Dr. Herbert Pümpel.

Abb. 27: Schattenspiel eines sich drehenden Wasserrades auf 
der Außenmauer der Burg Hasegg.
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spezialisiert auf Wetter, Klima und Wasser 
und hat ihren Sitz in Genf in der Schweiz.

Als ehemaligem „Haller“ war ihm 
natürlich die Burg Hasegg mit ihren 
Räumlichkeiten bekannt und da er seinem 
Team ein besonderes Ambiente bieten 
wollte, erreichte uns seine Anfrage für die 
Austragung dieses Treffens.  

Zunächst sollte aber vom 17. bis 
19. Oktober das MET - Management 
Meeting der Austro Control stattfinden, 
bei dem die Referatsleiter, Regionalleiter 
und Teamkoordinatoren der Zentrale in 
Wien sowie der sechs österreichischen 
Verkehrsflughäfen Wien, Salzburg, 
Innsbruck, Graz-Thalerhof, Linz und 
Klagenfurt zusammenkamen. Als 
Meteorologe bei der Austro Control, 
der österreichischen Gesellschaft für 
Zivilluftfahrt, nahm Herr Dr. Pümpel 
selbstverständlich an diesem Treffen teil. 
Mitverantwortlich für die Organisation 
buchte er für den 18. Oktober 2016 für 
die Gruppe als Rahmenprogramm eine 
Führung mit unserem Stadtarchäologen 
Mag. Dr. Alexander Zanesco durch seine 
alte Heimatstadt.

Einen knappen Monat später folgte dann 
das Meeting der Management Group der Commission for Aeronautical 
Meteorology. Für die organisatorische Abwicklung und Betreuung 
der internationalen Gäste war Mag. Alexandra Müller-Krassnitzer in 
Absprache mit Herrn Dr. Pümpel zuständig.

Für drei Tage sollte die Stadtarchäologie Hall Mittelpunkt der Fachwelt 
für Luftfahrtmeteorologie sein – Expertenberichte, Diskussionen, 
regionale, nationale und internationale Aktivitäten, Zukunftsaussichten 
und einiges mehr stand auf der Tagesordnung. (Abb. 29)

Laptops, Tablets, Smartphones und BlackBerrys liefen von morgens 
bis abends heiß, nicht einmal in der Mittagspause blieben die Geräte 
aus. (Abb. 30)

Im Informationsschreiben zur Tagung, das die WMO auf englisch, 
französisch und russisch an die internationalen KongressteilnehmerInnen 
verschickte, wurde die Stadtarchäologie Hall als Austragungsort 
beschrieben und mit einem Link auf unsere Homepage und zum Projekt 
Hall360Tirol – eine virtuelle Zeitreise verwiesen. Somit hat man auch in 
China, Japan, England, Kanada, Frankreich, USA, Neuseeland, Südafrika, 
Russland, Holland und in Belgien schon einmal von der Stadtarchäologie 
Hall in Tirol gehört.

Abb. 29: Meeting der CAeM einer Unterorganisation 
der World Meteorological Organization in der 
Stadtarchäologie Hall, Foto: Dr. Herbert Pümpel

Abb. 30: Mittagspause …
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Vortrag „Kolonisation und kulturelles Erbe im Westen des 
Bundesstaates Santa Catarina, Brasilien“

Die Stadtarchäologie Hall i.T. und das 
Institut für Archäologien der Universität 
Innsbruck luden am Donnerstag, den 24. 
November 2016 in die Stadtarchäologie 
Hall zum englischsprachigen Vortrag 
„Kolonisation und kulturelles Erbe 
im Westen des Bundesstaates Santa 
Catarina“ von Professor Jaisson 
Teixeira Lino von der Universidade 
Federal da Fronteira Sul in Chapecó, 
Santa Catarina. Jaisson Teixeira Lino 
ist prähistorischer Archäologe und hat 
sich auf die Schwerpunkte Ethnohistorie, 
Kulturerbe, Kriege und Konflikte und deren   
Auswirkungen auf die Landschaft seiner 
Heimat spezialisiert. (Abb. 31)

Vielen ist der Name „Treze Tílias“ 
(Dreizehnlinden) im Süden Brasiliens 
ein Begriff handelt es sich doch um 
eine Tiroler Gründung des Jahres 1933. 
Sie erhielt auch nach dem Zweiten 
Weltkrieg noch zahlreichen Zuzug aus 
Österreich.

Die Geschichte dieser Gemeinde 
ist aber nur ein kleiner Ausschnitt 
der weit umfangreicheren Kolonisa-
tionsgeschichte dieser Region. Sie bildet 
nur einen Teil der jüngsten Schicht 
von Zuwanderern, die dem Land und 
seiner Landschaft ihr Gepräge gegeben 
haben. Viele Europäer haben dort bis 
vor wenigen Jahrzehnten die Chance 
auf einen neuen Anfang erhalten.

Die Erläuterungen von Professor 
Jaisson Teixeira Lino stellten diesen 
größeren Zusammenhang her. Der 
westliche Teil des Bundesstaates Santa 
Catarina, der im Zentrum des Vortrags stand, erlebte mehrere Schübe 
von Kolonisationsbewegungen, die in ihrer zeitlichen und räumlichen 
Dimension vorgestellt werden. Das Land zeigt folglich verschiedene Layer 
materiellen und immateriellen kulturellen Erbes. Seine Kulturlandschaft 
weist Hinterlassenschaften der indigenen Bevölkerung ebenso auf, 
wie solche der Mischlinge aus Indios und Europäern, die in das Gebiet 
einwanderten.

Die europäischen Siedler des späten 19. bis 20. Jahrhunderts bilden 
schließlich die jüngste Schicht in dieser Landschaft der Kulturen.

Abb. 31: Vortragender Prof. Jaisson Teixeira Lino mit 
Univ.-Prof. Dr. Harald Stadler (links) und Mag. Dr. 
Alexander Zanesco (rechts).
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Am Ende des Vortrags stand die immer aktuelle Frage nach 
Harmonie und Konflikt zwischen diesen Gruppen im traditionellen 
Einwanderungsland Brasilien.

Derzeit ist eine Zusammenarbeit zwischen dem Institut für 
Archäologien, der Stadtarchäologie Hall i.T. und Universidade Federal 
da Fronteira Sul unter der Leitung von Mag. Dr. Alexander Zanesco, 
geplant, um das immaterielle und materielle kulturelle Erbe aus den 
verschiedenen Epochen der Besiedlungsgeschichte dieser Region 
genauer zu untersuchen. Dabei will man sich aber nicht nur auf die Tiroler 
Kolonie „Treze Tílias“ als Anknüpfungspunkt beschränken, sondern sich 
auf die gesamte zeitliche und thematische Dimension der Kolonisierung 
der Region ausweiten.

Vorbereitung zur Depotübersiedelung

Das derzeitige Depot am Dachboden der Burg Hasegg mit Funden aus 
über 50 archäologischen Grabungen allein in der Stadt Hall muss aus 
feuerpolizeilichen und statischen Gründen geräumt werden. Seit 2014 
wurde nach Ersatzräumen gesucht, Firmen wurden kontaktiert um eine 
geeignete Lagerhalle, Garage, etc. als Depotflächen zu finden, mehrere 
Raumbegehungen und Begutachtungen fanden statt.

Die sichere und konservatorisch fachgerechte Verwahrung der in 
der Stadt Hall geborgenen wertvollen archäologischen Funde steht hier 
natürlich im Vordergrund. Dabei müssen gewisse infrastrukturelle und v.a. 
klimatische Voraussetzungen gegeben sein. Raumgröße und Raumhöhe, 
Sicherheit (Einbruch/Diebstahl), Zugänglichkeit, Arbeitsflächen, Wasser- 
und Stromzugang, Adaptierungsmöglichkeiten etc. sollten gewährleistet 
sein. 

Anfang 2016 wurde seitens der Stadt auf zwei Räumlichkeiten 
im ehemaligen Haller Damenstift am Stiftsplatz verwiesen. Nach 
einigen Besprechungen und Sitzungen im Altstadtausschuss, sowie 
gemeinsamen Begehungen mit Vizebürgermeister Werner Nuding, 
Kulturstadtrat Johannes Tusch und Bertram Posch (städtisches Bauamt, 
Abteilung Denkmalschutz) und Vertretern der Stadtarchäologie, war man 
sich einig, dass die Räume zwar geeignet sind, es aber noch kleinerer 
Adaptierungen bedarf. 

Die Umbau- und Sanierungsarbeiten wie Zugang, Nasszelle, 
Mauerdurchbruch, Schließung der Türen zum Kloster mit Gipskarton, 
Maler- und Elektroarbeiten, Schall- und Brandschutz etc. wurden von 
der Stadt Hall und der Installationsfirma Tusch übernommen und Ende 
Herbst 2016 fertig gestellt.

Ab da liefen die Vorbereitungen zur Übersiedelung auf Hochtouren. 
Nicht nur dass unsere MitarbeiterInnen und freiwilligen HelferInnen 
auf der Grabung und bei der Fundaufarbeitung eine unentbehrliche 
Unterstützung sind, haben Mag. Anny Awad und das Helferteam seit 
November 2016 über hundert Stunden für das Depot aufgebracht.

Die Fundschachteln wurden auf den Inhalt (Fundsäcke) geprüft, neu 
beschriftet und in Übereinstimmung mit der Datenbank kontrolliert. Im 
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Anschluss wurden die Schachteln 
mit Zeitungen ausgestopft 
und Deckel und Schachtel 
mit Stretchfolie gesichert, um 
während des Transports Schäden 
und Vermischung des Fundguts zu 
verhindern und Beschädigungen 
zu vermeiden. (Abb. 32)

Für bereits restaurierte 
Objekte bedarf es besonderer 
Aufmerksamkeit bei der Sicherung 
und Auspolsterung, daher wurden 
diese Schachteln besonders 
gekennzeichnet und mit größter 
Sorgfalt behandelt. 

Neben der Verpackungsarbeit 
wurde von Mag. Anny Awad auch ein 
großer logistischer Arbeitsaufwand 
betrieben, musste doch vorab 
ausgerechnet werden wie und wo 
die Regale möglichst platzsparend 
und dennoch besonders effektiv 
den Raum nutzend aufgestellt 
werden sollten. 

Der größte Teil der 
Verpackungsarbeit, der Regal-
abbau bzw. Wiederaufbau wird 
aber auf Anfang 2017 fallen. (Abb. 
33) Eine Übersiedlung des ca. 28 
m3 umfassenden Fundmaterials 
mit über 440 Schachteln von 
teilweise über 30 kg vom 
Dachstuhl der Burg Hasegg in die 
neuen Depoträumlichkeiten des 
ehemaligen Haller Damenstifts 
am Stiftsplatz ist für das Frühjahr 
2017 geplant. 

Homepage NEU

Ein weiteres Projekt für 2017 – 
an dem bereits gearbeitet wird – 
ist die Umstellung auf eine neue 
Homepage.

Nicht nur um mit der 
Webseite für neue Endgeräte wie 
Smartphones und Tablets tauglich 
zu sein, sondern auch um die Seite 
künftig selbst betreuen und laufend 

Abb. 32: Überprüfung des Inhalts jeder einzelnen 
Fundschachtel.

Abb. 33: Kleiner Teil der über 440 Fundschachteln, die 
übersiedelt werden müssen.
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aktualisieren zu können, haben wir uns für einen neuen Internetauftritt 
entschlossen. Bisher waren nur die Seiten Aktuelles und Archiv bzw. die 
Presseseite selbst bespielbar, der Rest konnte nur extern vom Graphiker 
gestaltetet werden. Dies soll sich nun ändern. Das „Grundgerüst“ wurde 
von Matthias und Irmgard Breit programmiert, ab sofort kann die 
Übertragung der Daten bzw. die Neueingabe von Mag. Alexandra Müller-
Krassnitzer vorgenommen werden. Die neue Homepage wird sich beim 
Öffnen automatisch an das jeweilige Bildschirmformat eines Computers, 
Laptops, Tablets, oder Smartphones anpassen, sie zeichnet sich durch 
eine bessere Menüführung aus und auch die einzelnen Unterseiten sind 
übersichtlicher gestaltet. Den Nutzer erwartet ein umfassendes Archiv, 
das bis ins Jahr 2003 zurückgeht und nicht nur alle Aktivitäten im Bereich 
der Wissenschaft, des Museums und des Vereins auflistet, sondern auch 
die Möglichkeit bietet jede Tätigkeit im Detail und somit die Geschichte 
der Stadtarchäologie Hall vollständig nachlesen zu können. Die neue 
Seite ist zudem mit einer interaktiven Karte ausgestattet, auf der sich 
die bisherigen Grabungen, Fundorte und die laufende Dokumentation 
aufrufen lässt – und dies immer am neuesten Stand. Die Freischaltung 
der neuen Homepage –  unter der bereits bekannten Internetadresse 
www.stadtarchaeologie-hall.at – ist für Frühjahr 2017 geplant.

Weihnachtsfeier

Den Abschluss des Jahres bildet immer unsere Weihnachtsfeier, bei 
der wir die Gelegenheit nützen, um all jenen ganz herzlich zu danken, 
die uns durch ihre Hilfe und Mitarbeit im jeweiligen Jahr unterstützt 
haben. (Abb. 34)

Abb. 34: Weihnachtsfeier 2016 in der Burgtaverne Hall.
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Mit sehr viel Engagement wurden in diesem Jahr 650 ehrenamtliche 
Stunden im Bereich der Fundbearbeitung und Depotarbeiten, ca. 
210 Stunden bei Grabungen und ca. 60 Stunden im Museums- und 
Vereinsbereich geleistet. Daher lud der Verein am 20. Dezember 2016 
zu einer kleinen Weihnachtsfeier in die Burgtaverne Hall ein und konnte 
sich bei dieser Gelegenheit bei seinen Mitarbeitern bedanken, vor allem 
bei den freiwilligen Helfern, ohne deren ehrenamtlichen Einsatz – sei es 
im Bereich der Grabungen, der Fundaufarbeitung, im und für das Depot, 
im Museum, bei den Vorbereitungen und Durchführungen unserer 
Veranstaltungen – das Projekt Stadtarchäologie Hall nicht möglich wäre.  

Selbstverständlich gab es für die Gäste auch wieder einen Überblick 
über die Tätigkeiten des sich zu Ende neigenden Jahres 2016. Mit Hilfe 
einer PowerPoint-Präsentation berichtetet Mag. Dr. Alexander Zanesco 
von den Grabungen und Bauuntersuchungen, erwähnte die erschienenen 
Publikationen und wies auf die Vorträge und Führungen hin, die von 
ihm gehalten wurden. Im Anschluss wurde von Mag. Alexandra Müller-
Krassnitzer in den Bereichen Museum und Verein über die Aktivitäten 
des Jahres 2016 Bilanz gezogen.

Viele unserer Projekte wären ohne die Unterstützung unserer 
Subventionsgeber und Förderer sowie Kooperationspartner und vor allem 
ohne den ehrenamtlichen Einsatz unserer freiwilligen MitarbeiterInnen 
nicht durchführbar. Herzlichen Dank!

Mitgliedschaft

Der Verein zur Förderung der Stadtarchäologie und Stadtgeschichte 
in Hall in Tirol hat es sich zur Aufgabe gemacht, das Interesse der 
Bevölkerung an der Archäologie und Geschichte in Hall und Umgebung 
zu wecken und das Bewusstsein für die historische Entwicklung zu 
vertiefen. 

Der Verein bietet dazu ein umfangreiches Programm an. Damit wir 
unsere Tätigkeiten in vollem Umfang durchführen können, sind wir 
letztendlich aber in hohem Maße auch auf die ideelle und finanzielle 
Unterstützung unserer Mitglieder angewiesen.

Wir würden uns freuen, wenn manche/r auch seinen/ihren 
Freundeskreis für einen Beitritt motivieren könnte. Vor allem aber 
möchten wir uns an dieser Stelle sehr herzlich bei allen bedanken, die 
uns auch im Jahr 2016 trotz der Erhöhung des Mitgliedsbeitrages auf 
EUR 20,- ihr Vertrauen weiterhin geschenkt und uns durch die eine 
oder andere Geld- und Sachspende sowie ehrenamtliche Leistungen 
unterstützt haben. VIELEN HERZLICHEN DANK!!!

Mag. Alexandra Müller-Krassnitzer


